Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


= 227. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


0 
€ 


Expedition Thorn, 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des Iz und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


September 1897. 


XV. Jahrg. 


2 Für die Monate Oktober, 
November und Dezember koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrirten 
Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen und 
durch die Poſt bezogen 1 Mark 50 Pf., frei 
ins Haus 2 Mark. Abonnements nehmen 
an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, die 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 1, 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
längere Auslaſſung der preußiſchen Staats⸗ 
bahnverwaltung anläßlich der Betriebs⸗ 
unfälle in letzter Zeit. Nach dem Ab⸗ 
ſchluß der gerichtlichen Unterſuchung der 
Einzelfälle werde dem Lande in einer aus⸗ 
führlichen Denkſchrift Aufſchluß gegeben 
werden, welche auch die ſonſtigen aus dieſem 
Anlaß angeregten Fragen eingehend erörtere. 
Die Auslaſſung widerlegt einige Vorwürfe 
allgemeiner Natur, die in der Preſſe aus⸗ 
geſprochen worden ſind, beſonders den Vor⸗ 
wurf des verfehlten Sparſyſtems, charak⸗ 
teriſirt ferner die Aufgabe der eingeſetzten 
Miniſterialkommiſſion, beſpricht den Zuſtand 
des Oberbaues, der Betriebsmittel, der 
Bahnanlagen und hebt hervor, daß kein ein⸗ 
ziger Unfall im Laufe dieſes Sommers auf 
chlechtes Geleismaterial zurückzuführen ſei. 
Die Auslaſſung ſchließt: Die Denkſchrift 
werde vorausſichtlich beweiſen, daß, wenn 
auch noch vieles im Eiſenbahnweſen der Ver⸗ 
vollkommnung harre, doch an dem Ernſt und 
feſten Willen der Verwaltung nicht gezweifelt 
werden dürfe, die Mißſtände zu beſeitigen 
und unter ſchonender Verwendung der Be⸗ 
amten und zweckmäßiger Einrichtung des 
Dienſtes dem Bedürfniß des Verkehrs gerecht 
zu werden. 5 

In den letzten Monaten iſt in der börſen⸗ 
freundlichen Preſſe des öfteren wiederholt 
und infolge deſſen wohl auch geglaubt worden, 
daß ſeit dem Inkrafttreten des Verbotes des 
börſenmäßigen Terminhandels, alſo von An⸗ 
fang dieſes Jahres ab, die Getreide⸗ 
preiſe in Deutſchland weſentlich hinter 
dem Stande des Weltmarktes zurückgeblieben 
ſind. Die Zentral⸗Notirungsſtelle der preußi⸗ 
ſchen Landwirthſchaftskammern weiſt dem⸗ 
gegenüber ziffernmäßig nach, daß dieſe An⸗ 
nahme unzutreffend iſt. Aus den tabellariſchen 
— —— 


Des alten Schmied's Vermächtniß. 


Original⸗Erzählung von Carl Zaſtrow. 


(Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 

„Angelika!“ rief er betroffen, „aber das 
— das geht ja nicht!“ Es überlief ihn heiß 
und kalt. „Das alſo war es?“ ſchoß es 

ihm durch den Sinn. „Sie liebt mich?“ 
„Das geht nicht?“ wiederholte ſie mit 
reizender Unbefangenheit und ſchüttelte die 
prächtigen Locken, „ei, und warum ſollte 
es denn nicht gehen? Mag Papa wollen 
oder nicht, über meine Perſon verfüge ich 
ſelber, und wenn er mir nichts giebt von 
ſeinem Vermögen, nun, ſo iſt mirs auch 
gleich. Ich bin nicht arm. Ich beſitze von 
meiner guten Mama vierzigtauſend Thaler, 
und die müſſen mir ausgezahlt werden, 

ſobald ich großjährig bin!“ 

Börner befand ſich in einer unbeſchreib⸗ 
lichen Aufregung. Es war ihm, als 
tritten drei dämoniſche Gewalten in ſeiner 


ſein ie um die Oberhand. Frieda beſaß 
in iber aber hier trat ihm die Schönheit 


eganz und von jenem geheimniß⸗ 
ja Nimbus der Vornehmheit verklärt 
entgegen, der auf die männliche Eitelkeit ſo 
beſtechend einwirkt. Die holde Angelika 
wagte den Sturm auf ſeine Phantaſie, auf 
ſeine Sinne. Wie bald riß ſie auch das 
ſchwache Herz an ſich, und Frieda ſtand 
weinend mit verhülltem Antlitz an jenem 
Wege, den die glücklich Liebenden in ihrem 
ſtolzen Siegeswagen zogen. 

„Frieda!“ er flüſterte den Namen mit 
bebenden Lippen in ſich hinein, und noch 
einmal erhob ſich das maifriſche Kind mit 


Zuſammenſtellungen ergiebt ſich, daß die 
Getreidepreiſe in Deutſchland ſeit Inkraft⸗ 
treten des Verbotes des börſenmäßigen 
Terminhandels hinter den Weltmarktspreiſen 
ſowohl in Weizen, als in Roggen nicht zurück⸗ 
geblieben ſind, ſondern genau dieſelbe Preis⸗ 
erhöhung von rund Mk. 50 bezw. Mk. 30 
erzielt haben, nur, daß die Steigerung ſtetig 
und daher wenig bemerkbar vor ſich ging, 
während der Weltmarktspreis heftig und un⸗ 
vermittelt hin und her ſchwankte, um ſchließ⸗ 
lich daſſelbe Reſultat zu erzielen. Das 
ſpricht, ſo bemerkt die Notirungsſtelle hierzu, 
eine deutliche Sprache für das Verbot des 
börſenmäßigen Terminhandels. 

Wie aus Wien gemeldet wird, hat der 
Kaiſer in der Duell⸗Angelegenheit Badeni⸗ 
Wolf das Strafverfahren niederſchlagen 
laſſen. 5 

Der Stadtrath von Bud ap eſt beſchloß, 
die Badgaſſe, durch welche Kaiſer Wilhelm 
feinen Einzug gehalten, Kaiſer Wilhelm- 
Straße zu nennen. Ferner beſchloß der 
Stadtrath, den Trinkſpruch des deutſchen 
Kaiſers in die Leſebücher der ſtädtiſchen 
Volksſchulen aufzunehmen. — Am Sonn⸗ 
abend Abend veranſtalteten in Peſt die 
Studenten einen Fackelzug, der überaus 
glänzend ausfiel. Die Peſter Studenten 
richteten an die Berliner Studenten ein Be⸗ 
grüßungstelegramm. 


Der Jahresbericht des israelitiſchen Welt⸗ 
bundes, der „Alliance Israélite Uni- 
verselle“ (Paris, rue de Trevise 35) für 
1896 iſt jetzt erſchienen. Er enthält eine 
Fülle von Material zur Beurtheilung der 
Lage der Juden in Rußland, Rumänien, der 
Türkei, Marokko und Perſien, während die 
„Statiſtik der Schulen und des Lehrlings⸗ 
werkes“ eine gute Vorſtellung von der 
Thätigkeit gewährt, welche die Allianz auf 
dieſem Gebiete im Orient entwickelt. Sehr 
ungünſtig lauten noch immer die Berichte 
aus Rußland, denn in der Lage der dortigen 
Israeliten hat ſich im Verlaufe des Jahres 
1896 keine weſentliche Veränderung zuge⸗ 
tragen. „Sie iſt,“ wie es in dem Berichte 
heißt, „geblieben, was ſie ſchon ſeit nahezu 
16 Jahren geweſen iſt, ſchrecklich, elend und 
beklagenswerth.“ Bekanntlich giebt es in 
Rußland für Juden keine Freizügigkeit, 
ſondern nur in gewiſſen Gebieten iſt ihnen 
der Aufenthalt geſtattet, wo ſie dann eng 
— 2222 ͤ——Z——B— . 
den blonden Locken und richtete den klaren 
Himmelsblick vorwurfsvoll fragend auf ihn. 
Die alte Liebe behauptete ihr Recht. Sie 
hatte einmal mit ihren knospenden Blüten⸗ 
ranken ſein Herz umſponnen, und ſo leicht 
ließ der ſüße Gottesfrieden älterer Empfin⸗ 
dungen ſich nicht verdrängen. 

Er ſann auf einen Mittelweg und glaubte 


bald das richtige gefunden zu haben. 
„Angelika!“ erwiderte er jo ruhig, als ihm 
möglich war. „Ich bin ein armer, unbe⸗ 


deutender Arbeiter und paſſe durchaus nicht 
in die feine, vornehme Welt, in welcher Du 
als Königin herrſcheſt. Die Konflikte, die 
Intriguen gegen uns würden kein Ende nehmen. 
Man würde kein Mittel unverſucht laſſen, 
uns zu trennen. Die Verfolgungen, die 
Hetzereien Deiner Familie würden Dich 
tödten, Angelika. Du würdeſt unglücklich, 
namenlos unglücklich werden. Die Reue, die 
bitterſte Reue würde Dich verzehren, Angelika! 
Ich kann und darf das ſchwere Opfer nicht 
annehmen.“ 

Sie hatte langſam ſeine Hand losgelaſſen 
und war währenddem ſo bleich geworden wie 
ein Marmorbild. Nun richtete ſie die großen 
Augen mit einem ſo troſtloſen Ausdruck auf 
ihn, daß er innerlich erſchrack. 

Der Schlag war ein fürchterlicher. Das 
anmuthige, geiſtig begabte Mädchen hatte aus 
leicht begreiflichen Gründen die Neigung 
des Dichters für ſich vorausgeſetzt. Daß das 
Herz des jungen Mannes nicht mehr frei 
war, davon hatte ſie keine Ahnung. 

„Er liebt mich nicht!“ ſtöhnte ſie dumpf 
auf. „O, mein Gott, er liebt mich nicht! 
Er liebt das ſchlanke Reh, das Wald- 


zuſammengedrängt wohnen. Nun kann aber 
der Durchſchnittsjude nur als Paraſit leben, 
wobei arbeitende Europäer den Nährboden 
für ihn abgeben müſſen; ſobald Juden nur 
unter ſich ſind, kein chriſtliches Ausbeutungs⸗ 
objekt haben, alſo ſelbſt arbeiten müſſen, um 
zu leben, fängt die Noth an. So theilt der 
Jahresbericht der Allianz mit, daß es in 
Wilna 8000 jüdiſche Bettler giebt, in Ber⸗ 
ditſchew 10000 jüdische Familien von Almoſen 
leben und in Grodno jeder zehnte Jude 
Bettler iſt. Als einziges, durchſchlagendes 
Mittel, der Noth zu ſteuern, erklärt die 
Allianz die Aufhebung des Geſetzes vom 
3. Mai 1892, das den Juden verbietet, in 
den Dörfern zu wohnen und Grundſtücks⸗ 
geſchäfte zu machen. 

Nach einer Meldung aus Paris fand am 
Sonntag in Algier eine große antiſemitiſche 
Volksverſammlung ſtatt. Die Truppen mußten 
eingreifen und verhafteten 30 Perſonen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. September 1897. 
— Der Kaiſer hat am 25. d. M. nach⸗ 
ſtehendes Telegramm an den Fürſten Bis⸗ 
marck gerichtet: „Seiner Durchlaucht dem 
Fürſten von Bismarck, Friedrichsruh. Von 
Herzen wünſche ich Eurer Durchlaucht Glück 
zum Stapellauf Meines Panzerkreuzers „Fürſt 
Bismarck“ und freue Mich, dadurch für alle 
Zeiten Eurer Durchlaucht Namen mit Meiner 
Flotte in engſter Beziehung zu wiſſen. Sie 
wird um ſo ſtolzer ſein, als es der erſte 
große Panzerkreuzer iſt, welcher bei uns 
gebaut iſt. Ein Modell deſſelben wird 
Admiral Tirpitz Eurer Durchlaucht in Meinem 
Auftrage überreichen. Wilhelm I. R.“ Hier⸗ 
auf hat Fürſt Bismarck nachſtehendes Tele⸗ 
gramm an Se. Majeſtät nach Rominten 
gerichtet: „Eure Majeſtät bitte ich aller⸗ 
unterthänigſt, für die Auszeichnung, die mir 
durch die heutige Taufe des Kreuzers Eurer 
Majeſtät zu theil geworden iſt, meinen ehr- 
furchtsvollen Dank entgegenzunehmen. Gleich⸗ 
zeitig danke ich in Ehrfurcht für das ſoeben 
eingehende allerhöchſte Telegramm, durch deſſen 
Inhalt die Ehre, die Euere Majeſtät meinem 
Namen in allerhöchſtderen Flotte gewährt 
haben, weſentlich erhöht wird. Fürſt Bis⸗ 
marck.“ 
— Dem Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amtes, Kontreadmiral Tirpitz, iſt aus Anlaß 


des glücklich erfolgten Stapellaufs S. M. 
Panzerkreuzers 1. Kl. „Fürſt Bismarck“ 
folgendes Telegramm des Kaiſers zuge⸗ 
gangen: „Empfangen Sie Meine wärmſten 
Glückwünſche zum glücklichen Stapellauf 
unſeres erſten Panzerkreuzers; möge der 
Name, den er erhalten, ihm zur Ehre ge⸗ 
reichen. Wilhelm I. R.“ 

— Die Kaiſerin hat unter dem 22. Sep⸗ 
tember von Breslau aus an die Frau Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen folgendes 
Telegramm nach Venedig gerichtet: „Aus 
den ſo ſchwer geſchädigten Gebieten kommend, 
habe Ich neben herzbewegenden, ſchmerzlichen 
Eindrücken Mich überzeugen können, wie 
wirkſam der vaterländiſche Frauenverein in 
all ſeinen Gliedern hier ſeine Thätigkeit 
unter Deiner Initiative entfaltet hat. Gott 
ſegne alle Hilfe und vergelte den Gebern. 
Die reichen Gaben des Vereins ſind Mir 
geſtern genannt worden. Mir iſt es eine be⸗ 
ſondere Freude, Dir, liebe Charlotte, Meine 
Anerkennung auszuſprechen. Auguſte Viktoria.“ 

Der König von Sachſen reift am 
2. Oktober nach Wien, um auf Einladung 
des Kaiſers von Oeſterreich an den Hochwild⸗ 
jagden theilzunehmen, die bis zum 9. Oktober 
dauern werden. 

— Der Vizepräſident des preußiſchen 
Staatsminiſteriums, Dr. v. Miquel, der 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, Dr. Frhr. 
v. Thielmann, und der Staatsſekretär des 
Reichsmarineamtes, Tirpitz, ſind von Friedrichs⸗ 
ruh geſtern wieder hier eingetroffen. 


— Der Generalarzt a. D. Profeſſor Max 
Burchardt, als Nachfolger Gräfes langjähriger 
Leiter der Augenabtheilung an der königlichen 
Charitee, iſt geſtern gejtorben. 

— Auf dem Aerztetag der freiwilligen 
Sanitätskolonnen in Coburg forderte General⸗ 
arzt Dr. Poſt⸗Nürnberg die Ausbildung von 
Verbandsſchloſſern bei den freiwilligen 
Sanitätskolonnen. Im Frieden wird jeder 
Knochenbruch durch Gipsverband in Ruhelage 
gebracht, und der Patient bleibt ſtill 
liegen. Im Kriege muß man mit raſchem 
Ortswechſel beim Einſchlagen von Geſchoſſen, 
Feuer oder Bedrohung durch feindliche Be⸗ 
völkerung rechnen. Der Verwundete muß 
dann aufgehoben werden und auf jedem Wege, 
in jedem Tempo transportirt werden. Die 
Anlegung des Gipsverbandes nimmt Zeit 
und Kraft des Arztes weg und verkürzt die 


röslein aus dem Thüringer Walde, das 
ſeine Verſe ziert und mich — mich liebt er 
nicht!“ 

Rudolf zitterte, wie vom Fieberfroſt ge⸗ 
ſchüttelt. Einen Augenblick war es ihm, 
als müſſe er auf die Jungfrau zueilen, ſie 
innig bewegt in ſeine Arme ſchließen und 
den Verlobungskuß auf die keuſche Stirn 
hauchen. Es zog wie ein flüchtiger Blitz 
der Gedanke durch ſein Hirn, daß nie ein 
weibliches Weſen ihn ſo lieben würde, ſelbſt 
Frieda nicht. Es war ihm, als ſchaue er in 
einen wirren Traum von Luſt und Weh, 
aber ſchließlich war es doch wieder Frieda 
und immer Frieda, die vor ihm ſtand. Leiſe 
ſchüttelte er den Kopf. 

Die junge Dame hatte ſich erhoben und 
mit einigen raſchen Bewegungen ihr Kleid 
wieder zurecht geſtrichen und das Hütchen 
geordnet. Sie zwang ein Lächeln in das 
verſtörte Geſicht und reichte dem jungen 
Manne die Hand. 

„Leben Sie wohl, Herr Börner! Denken 
Sie zuweilen an die arme Angelika! Ich 
wünſche Ihnen aus aufrichtigem Herzen 
Glück. Mögen Sie mit derjenigen, die Sie 
erwählt, recht glücklich ſein.“ 

Mit dieſen Worten hatte ſie die Hand 
auf den Drücker gelegt und war leiſe zur 
Thür hinausgehuſcht. Börner war allein. 

„Wer weiß, ob ich nicht ein Glück von 
mir ſtieß, wie es nie und nimmer an mich 
herantreten wird! Wer weiß, ob es dem 
armen Herzen wirklich zum Glücke gereicht, 
wenn es treu und innig an ſeiner erſten und 
einzigen Liebe hängt. Der Blick in die Zu⸗ 
kunft iſt uns verſagt. „Ja! Wir können 


nicht einmal mit Beſtimmtheit ſagen, wie 
unſer Herz wenige Tage ſpäter über einen 
und denſelben Gegenſtand denkt und empfin⸗ 
det. Nichts iſt ſchwankender, als das 
Menſchenherz! 

„Aber eins iſt uns gegeben,“ ſchloß er 
ſeinen Monolog, „wir können unſere Pflicht 
thun, und daß ich die meine nicht unerfüllt 
laſſen werde, ſteht feſt. Ich habe gelobt, 
Frieda, Dir, meiner erſten Liebe, treu zu 
bleiben, und ich bin ein Mann und werde 
mein Wort halten.“ 

Der junge Mann kehrte nicht wieder in 
die Eberlingſche Fabrik zurück, in welcher er 
ſich nach Lage der Sache für unmöglich hielt. 
Um ſo eifriger beſchäftigte er ſich mit ſeiner 
Zukunft. Er hatte in der Technik des 
Maſchinenweſens bedeutende Fortſchritte ge— 
macht. Er hatte ſich ſämmtliche darauf be⸗ 
zügliche Werke angeſchafft und brachte halbe 
Nächte mit deren Studium hin. Mit ebenſo 
großem Fleiße betrieb er ſeine Zeichen⸗ 
übungen. Vor ſeiner Phantaſie bauten ſich 
unausgeſetzt die großartigſten, 
Pläne auf. 
des ungeheuren Gebietes vorſchritt, welches 
der Herkules des Jahrhunderts, der Dampf 
beherrſcht, deſto höher wurde das Ziel ge⸗ 
ſteckt. 

Seine Erſparniſſe und der, wenn auch 
nicht belangreiche, doch immerhin beachtens⸗ 
werthe Gewinn, welcher ihm aus dem Ver⸗ 
triebe ſeiner Gedichte erwuchs, ließen ihn 
eine Zeit lang ausſchließlich dieſen ernſten 
Studien und Uebungen leben. Er hatte 
ſogar einige größere Reiſen unternehmen 


können, um auswärtige, berühmte Eiſen⸗ und 


ſtolzeſten 
Je weiter er in der Erkenntniß 
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"und Beſtände 


abgegrenzten 


Sorge für die gefährlichen Wunden im Unter⸗ 
leib. Hier hat man nun in den beweglichen 
Schienen aus Bandeiſen ein Mittel gefunden, 
um ein Umlegen, ein Transportiren u. ſ. w. 
möglich zu machen, ohne das zerſchmetterte 
Glied in Anſpruch zu nehmen. Der Schienen⸗ 
verband läßt ſich für jeden Fall ſtellen und 
ſichert durch Querbänder und Verſteifungen 
ſtets die Ruhelage; er läßt ſich in den 
mannigfaltigſten Modifikationen für Arm und 
Bein, Ober⸗ und Unterſchenkel anbringen. 
Ein Stück vom Zaune geriſſenes Bandeiſen 
kann ſo in der Hand des Krankenträgers, 
der nicht einmal gelernter Schloſſer zu ſein 
braucht, einem Verwundeten beſſere Dienſte 
leiſten, als der Gipsverband. Deswegen iſt 
die Einführung jenes Zweiges der Technik 
des Sanitätsweſens beſonders zu pflegen, 
von ſolchen Apparaten ſind 
überall anzulegen. 


In Baden-Baden 
wegen Verſtoßes gegen die Beſtimmungen 
über die Sonntagsruhe zwei Badegäſte, die 
in einem Blumenladen Blumen kauften, von 
einem Schutzmann feſtgeſtellt. Einer der 
Kaufenden legitimirte ſich, wie der „Volksztg.“ 
ein Telegramm meldet, als Oberbürgermeiſter 
von Stuttgart, Rümelin, der andere als 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe. 


— Im Königreich Sachſen beginnen heute 
die Wahlmännerwahlen, denen am 9. Oktober 
die Wahl der Abgeordneten zur zweiten 
Kammer folgen werden. Zum erſten Male 
finden die ſächſiſchen Wahlen nach dem neueſten 
Wahlſyſtem ſtatt, welches mit einigen Ab⸗ 
weichungen dem preußiſchen Wahlſyſtem 
nachgebildet iſt. In allen Wahlkreiſen ſind 
Kartellkandidaten aufgeſtellt, denen in den 
meiſten Wahlkreiſen Sozialdemokraten, in 
einigen Reformparteiler gegenüberſtehen. 


Friedrichsruh, 26. Septbr. Der Sonder⸗ 
zug mit den bei der Schiffstaufe in Kiel 
zigegen geweſenen Mitgliedern der Familie 
Bismarck, dem Admiral von Tirpitz, dem 
‚staatsminifter v. Miquel und dem Staats⸗ 
ſekretär v. Thielmann traf geſtern um ½7 Uhr 
hier ein. Herr v. Tirpitz erſtattete dem 
Fürſten, welcher Generalinterims-Uniform 
trug, die Meldung von dem erfolgten Stapel- 
lauf. Inzwiſchen war auch bereits ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm des Kaiſers aus Rominten 
eingegangen. Die Mittagstafel nahm unter 
dem Eindruck der beiden frohen Ereigniſſe 
des heutigen Tages einen ſehr animirten 
Verlauf. Fürſt Bismarck unterhielt ſich in 
ſeiner lebhaften und heiteren Weiſe mit ſeinen 
Gäſten. Toaſte wurden nicht ausgebracht. 
An der Tafel nahmen im ganzen 16 Per⸗ 
ſonen theil. 


Erfurt, 27. Septbr. Der national-foziale 
Parteitag iſt heute Vormittag hier eröffnet 
worden. Es ſind etwa 150 Delegirte an⸗ 
weſend. Pfarrer Naumann iſt krankheits⸗ 
halber nicht erſchienen, wird jedoch heute 
Nachmittag erwartet. Zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden wurde Profeſſor Dr. Gregory (Leipzig) 
gewählt. Profeſſor Sohm (Leipzig) und 
v. Gerlach (Berlin) traten für das allgemeine 


wurden geſtern 


Wahlrecht ein. 


München, 26. Septbr. Der König und 
die Königin von Rumänien ſind heute früh 
nach Wien abgereiſt. 


Stahlfabriken kennen zu lernen. Er hatte 
die Hammerwerke, die Blechhütten, die Guß⸗ 
ſtahlwerke in der Rheinprovinz beſichtigt, 
anonen⸗ und Glockengießereien und die 
verſchiedenartigſten Maſchinen⸗Werkſtätten 
größerer deutſcher Städte beſucht und war 
mit erweitertem Geſichtskreiſe und vermehrten 
Anſchauungen von jeder derartigen Expe⸗ 
dition zurückgekehrt. Sonach war es kein 
Wunder, daß ihm nach Verlauf eines 
halben Jahres die Stelle eines Maſchinen⸗ 
meiſters in einer der größten deutſchen 
Lokomobilenwerkſtätten übertragen wurde, mit 
welchem Poſten ein höchſt anſtändiges Salär 
verbunden war. 
* ” * 

In der Waldſchmiede ging alles jeinen 
gewohnten Gang. Meiſter Hafflinger ſtand 
mit ſeinem Geſellen Robert von früh bis 
ſpät am Ambos. Ein Lehrling war aller⸗ 
dings noch zugegen; aber zur Annahme 
neuer Geſellen hatte ſich der alte Schmied 
nicht verſtehen können. Die Arbeit wurde ja 
mit jedem Tage weniger, ſeit eifrig an der 
in einer Entfernung von tauſend Schritten 
Eiſenbahnlinie gearbeitet 


wurde. Infolge des Eigenſinnes, welchen 


der alte Schmied dem Baukomitee gegen- 


über gezeigt, hatte man den Plan, das 
Dorf zur Eiſenbahnſtation zu erheben, fallen 
laſſen müſſen. Das war die Veranlaſſung 
geweſen, weshalb die Bauern aus dem 
Dorfe dem Meiſter ihre Kundſchaft ent⸗ 
zogen hatten und ſich nun mit ihren Auf⸗ 
trägen an einen Konkurrenten Hafflingers 
wandten, der ſich eine Viertelmeile weiter 
hinauf in unmittelbarer Nähe der Eiſenbahn 
angeſiedelt hatte. 


Das Torpedoboots⸗Unglück bei 
Kuxhaven. 

Die „Mecklenburgiſche Zeitung“ erhält 
von berufener Seite eine Schilderung über 
den Untergang des Torpedobootes „8 26“ 
und den Tod des Herzogs Friedrich Wil⸗ 
helm. Es heißt darin, wenn der gerettete 
Heizer den Herzog nach dem Kentern des 
Bootes in einer Ecke deſſelben bemerkt habe, 
ſo müſſe man annehmen, daß der Herzog, 


welcher vor der Kataſtrophe dicht am Thurm. 


auf dem Oberdeck, unmittelbar vor der linken 
Oeffnung zum Thurm, ſtand und ſich mit 
beiden Händen an der oben um dieſen Thurm 
herumlaufenden eiſernen Stange feſthielt, 
im kritiſchen Augenblicke durch die Oeffnung 
in das Zwiſchendeck geſchleudert ſei. Dies 
ſei vielleicht dadurch noch erleichtert worden, 


daß der Herzog in Erkenntniß der 
ſchweren Gefahr dem Mann am Ruder gerade 
einen Befehl zugerufen habe; möglich 


ſei es auch, daß er zuvor ein Kommando an 
das Ruder gegeben, in der Meinung aber, 
nicht verſtanden zu ſein, ſich in die Oeffnung 
hineingebeugt habe, um perſönlich feſtzuſtellen, 
ob der Mann am Ruder dem Befehl ent⸗ 
ſprechend verfahren habe. Gerade das Ge- 
fühl der Pflichterfüllung bis zum Letzten ſei 
es geweſen, das auf dieſe Weiſe das be⸗ 
klagenswerthe Ende des Herzogs mit herbei⸗ 
geführt habe. Der Herzog ſcheine infolge 
der Gewalt des Stoßes einige Zeit be- 
ſinnunglos im Zwiſchendeck zugebracht zu 
haben, habe ſich dann aber aufgerichtet und 
ſei erſt jetzt von dem Heizer bemerkt worden. 
Dieſer ſchilderte beſonders die vollkommene 
Ruhe und Selbſtbeherrſchung des Herzogs, 
der ſeine Schwimmweſte ausgezogen habe, 
ſich aber des Oelzeuges nicht mehr habe ent⸗ 
ledigen können. Angeſichts der mit ihm dem 
Tode geweihten Mannſchaften habe ſich der 
Herzog zu einem energiſchen Verſuche 
ſeiner eigenen Rettung wohl nicht entſchließen 
mögen. Das hätte ſeinem ganzen Charakter 
widerſprochen. Das Bewußtſein, einen ein⸗ 
zigen noch lebenden Mann hinter ſich zu 
laſſen, habe ihn abgehalten, an ſeine eigene 
Rettung ernſtlich zu denken. Das letzte, was 
durch den geretteten Mann von dem Herzog 
übermittelt worden, ſeien die Worte: „Es 
iſt doch alles jetzt verloren, Jung's, laßt uns 
noch zuſammen beten.“ Der Herzog habe 
dann laut gebetet: „Vater, nimm unſere 
Seelen zu Dir in den Himmel und ſchenke 
uns einen ſchnellen und gelinden Tod.“ Die 
anderen Leute hätten ſchweigend gebetet. 
Zuletzt habe der Herzog den Heizer mit 
dringenden Worten veranlaßt, ſeine eigene 
Rettung zu verſuchen. Er habe ſich von ihm 
getrennt mit den Worten: „Wenn Sie 
herauskommen und ſind gerettet, ſo melden 
Sie, daß ich mich im Zwiſchendeck befinde.“ 
Die Annahme, daß dem Herzog und den 
mit ihm Zurückgebliebenen ein langes, qual⸗ 
volles Ende beſchieden geweſen ſei, könne 
mit aller Beſtimmtheit widerlegt werden. 
Das Waſſer ſei ſchnell geſtiegen und der 
Vorath an Luft, die an ſich bereits verdorben 
war, nicht minder ſchnell zu Ende gegangen, 
ſodaß eine Betäubung ſehr bald habe eintreten 
müſſen. 

Der Kaiſer hat auf ein Beileidstelegramm 
des ruſſiſchen Marineminiſters Vize⸗Admiral 
— —— ——ͤ—ò—' — — — 

Oft ſtand der Meiſter mit ſorgenſchwerer 
Stirn am Ambos. Es kamen ganze 
Wochen, in denen die Hämmer feierten und 
die Eſſen keinen Funken durch den halb⸗ 
dunklen Raum ſpringen ließen. Auch im 
Familienkreiſe herrſchte nicht mehr die alte 
Fröhlichkeit. 

Mutter und Tochter empfanden den 
Krebsgang in den wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen drückend genug, und doch war der 
Blick in die Zukunft von noch größeren Be⸗ 
fürchtungen begleitet. Stand doch zu er⸗ 
warten, daß mit dem Tage, an welchem die 
neue Zweigbahn in Betrieb geſetzt wurde, 
die Waldſchmiede vollſtändig in Dunkelheit 
und Bedeutungsloſigkeit verfinfen werde. 
Die in einiger Entfernung neu projektirte 
Halteſtation eignete ſich ihrer Lage wegen 
zur Etablirung einer Maſchinenwerkſtätte. 
Mit dem Bau derſelben war gleichfalls 
bereits begonnen worden. Durch dieſes 
Etabliſſement aber mußten ſelbſtverſtändlich 
ſo viele Schloſſer und Schmiede in die 
Gegend gezogen werden, daß Meiſter Haff⸗ 
linger mit ſeiner alten Praxis vollſtändig 
entbehrt wurde. 


Das war es, was dem alten Schmied 
im Kopfe herum ging, wenn er abends in 
der Thüre ſtand und mit grollendem Auge 
nach dem Berge hinüberſah, deſſen ſteinernen 
Bauch die elenden Fortſchrittler in ver⸗ 
meſſener Ueberhebung gegen die Natur und 
ihre Schöpfungswunder ſprengen wollten. 
Robert überließ den Meiſter in der Regel 
ſeinen düſteren Betrachtungen. Es lag wohl 


in ſeiner lauernden, hämiſchen Natur, zu 
ſagen: „Seht Ihr, Meiſter! Iſt's nicht ſo 


Tyrtow anläßlich des Todes des Herzogs 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg folgende 
Drahtantwort geſandt: „Ich bin durch den 
Ausdruck des Beileids, welchen Mir die 
ruſſiſche Flotte bezeugt hat, tief gerührt. 
Der Untergang des Torpedobvotes und der 
Tod des würdigen, jugendlichen Prinzen ſind 
Mir und der deutſchen Flotte ein trauriger 
Verluſt. Ich nehme den Beileidsausdruck 
von Seiten Meiner Kameraden der ruſſiſchen 
Flotte in dieſem ſchweren Augenblick als 
einen Akt kameradſchaftlichen Zartgefühls ent⸗ 
gegen. Wilhelm.“ 

Aus Anlaß des Unterganges des Tor⸗ 
pedobootes „S 26“ hat Kontreadmiral Tirpitz 
auf ein Beileidstelegramm des öſterreichi⸗ 
ſchen Admirals Sterneck geantwortet: „Die 
Theilnahme Ew. Exzellenz und der Kame⸗ 
raden des verbündeten Reiches feſtigt die 
Bande der Kameradſchaft, die beide Kriegs⸗ 
marinen in Freud und Leid vereinigen.“ 

Aus Paris wird gemeldet: Präſident 
Faure und der Miniſter des Aeußeren haben 
aus Anlaß des Todes des Herzogs Friedrich 
Wilhelm von Mecklenburg die hieſige deutſche 
Botſchaft erſucht, ihr Beileid an den Herzog⸗ 
Regenten zu übermitteln. Der Herzog⸗ 
Regent beauftragte darauf den Geſchäfts⸗ 
träger der hieſigen deutſchen Botſchaft, Bot⸗ 
ſchaftsrath v. Müller, dem Präſidenten Faure 
und dem Miniſter Hanotaux ſeinen wärmſten 
Dank für die Bezeigung der Theilnahme aus⸗ 


zuſprechen. 
Ausland. 

Budapeſt, 27. September. Kaiſer Franz 
Joſef bejtimmte für den Bau von National- 
denkmälern, welche hier errichtet werden ſollen, 
eine halbe Million Gulden. 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 28. September 1897. 

— (Kaijer Wilhelm - Denkmal.) Das 
Kaiſer Wilhelm - Denkmals ⸗ Komitee hält am 
nächſten Sonnabend abends 8%, Uhr im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes eine Sitzung ab. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
Dienſtaus zeichnungen find verliehen: a) für zehn⸗ 
jährige ſtraffreie Dienſtzeit: den Weichenſtellern 
Lutter in Ottlotſchin und Marquardt I. in Getau; 
b) für fünfjährige ſtraffreie Dienſtzeit: dem 
Schaffner Linka in Thorn, dem Weichenſteller 
I. Klaſſe Martin in Thorn, dem Weichenſteller 
Draebert in Thorn und dem Bahnwärter Spiegel⸗ 
berg in Wärterhaus 17 bei Nawra. 

— ür die Ueberſchwemmten ſind bei 
unſerer Expedition ferner eingegangen: Von 
Ungenannt 3 Mk., Ungenannt 40 Pf., im Ganzen 
bisher 230,40 Mark. Weitere Spenden werden 
erbeten. 

— (Radrennen in Lodz.) Bei dem Rad⸗ 
rennen in Lodz hat Auguſt Lehr Mißgeſchick ge⸗ 
habt. Beim Hauptfahren um das mit 500 Rubel 
dotirte 10⸗Kilometer⸗Rennen erlitt er gegen den 


Schluß einen Maſchinendefekt, infolge er den erſten l 


Platz dem Ruſſen Neszycz überlaſſen mußte, den 


er vorher in einem Rennen über 2000 Meter glatt f 


geſchlagen hatte. 
— (Sonntagskonzerte im Artushof.) 
Mit dem nächſten Sonntage beginnen im Artus⸗ 
oje wieder die Winter ⸗Sonntagskonzerte der 
apelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz, 
welche mit einem ſtark beſetzten Orcheſter von 
über 30 Mann unter Leitung des Herrn Stabs⸗ 
hoboiſten Stork konzertiren wird. 


— Das Münchener⸗Bier) feiert in Nord⸗ 
und Weſtdeutſchland noch fortge etzt immer neue 
Triumphe. Münchener Löwenbräu hat in 


Cöln ein mäßig großes Lokal eröffnet und erzielt 
daſelbſt den koloſſalen Verbrauch von 1500 bis 
2500 Liter täglich. 5 


gekommen, wie ich's Euch gejagt hab' ? ſch 


Hättet Ihr nicht das famoſe Geſchäft mit 
der Baugeſellſchaft abſchließen können, das Euch 
zum reichen Manne gemacht hätte? Würde 
man Euch nicht überdem eine prächtige 
Stelle in der Bahnſchmiedewerkſtatt über⸗ 
tragen haben?“ — Allein er ſchwieg, um 
ſeine geheimen Pläne mit größerer Sicher⸗ 
heit ausführen zu können, und wenn er 
etwas in Bezug auf dieſen Gegenſtand 
ſagte, ſo waren es ungefähr Worte und 
Redensarten wie die folgenden: „Laßt's gut 
ſein, Meiſter, ... nehmt's Euch nicht jo zu 
Herzen. Die alte Schmied muß in Ehren 
bleiben und bleibt auch in Ehren! Wenn ich 
das Glück hab', 
werden, da ſollt Ihr mal ſehen, wie ich den 
alten Bau auffriſchen werde. Ich ſteck' ein 
Kapitälchen hinein und geb' dem Geſchäft 
neuen Aufſchwung und laß Radreifen 
ſchmieden und Senſen und Hämmer, wie ſie 
auf zehn Meilen in der Rund' nicht beſſer 
zu haben ſein werden. Für Euch iſt das 
freilich zu weitläufig und Ihr habt auch den 
Unternehmungsgeiſt nicht und ſeid zu ſehr 
Hufichmied. Ich aber trau mir's zu, und 
dieſen Fortſchritt werdet Ihr hoffentlich gut 
heißen, nicht wahr?“ 

Bei derartigen troſtreichen Verſicherungen 
leuchtete es dann wohl im Auge des alten 
Meiſters auf, und er pflegte, mit dem Kopfe 
nickend, zu ſagen: „Ja, das iſt auch meine 
letzte Hoffnung, Robert! Du wirſt die Sache 
noch einmal heben, wie Du'n Hammer 
hebſt, und der Segen wird nicht ausbleiben! 
Ja, Robert, Du biſt ein treuer, guter 


Burſch'!“ i 
(Fortſetzung folgt.) 


Euer Schwiegerſohn zuff 


Nach langer 
Pauſe iſt die Schützenhausbühne wieder für das 
Spezialitätentheater geöffnet: geſtern Abend be⸗ 
gen das Enjemble des Varietee Royal unter der 


— (Spezialiätentheater.) 


zeitung des Direktors Herrn Riccardo Drews 
eine Reihe von Vorſtellungen. Das Enſemble hat 
mit ſeiner erſten Vorſtellung gleich ſehr gefallen 
und ſich den vollen Beifall des Publikums er⸗ 
worben. Von den Kräften nennen wir in erſter 
Linie die vorzüglichen Akrobaten Gebrüder Picardy, 
dann den Mimiker Herrn Seiband, der Großartiges 
und Originelles leiſtet, ferner den ausge⸗ 
zeichneten Violin ⸗Humoriſten Herrn Perſiko 
und die ebenfalls aparte muſikaliſche Ge⸗ 
nüſſe bietenden Geſchwiſter Orſany. Außer⸗ 
dem gehören zu dem Enſemble das ſüddeutſche 
Duo Fritz und Martha Preiſike und die Koſtüm⸗ 
Soubrette Frl. Vernon. Es ſind alles tüchtige 
Kräfte, die ein reichhaltiges und abwechslungs⸗ 
reiches Programm bieten. Zum Schluß werden 
noch lebende Photographieen vorgeführt. 


— Allgemeine Ortskranken⸗Kaſſe.) 
Die zu geſtern Abend in das Schützenhaus ein⸗ 
berufene Verſammlung von Arbeitgeber⸗Mit⸗ 
en der hieſigen Ortskrankenkaſſe behufs 
A der e zu den gegenwärtigen Zuſtänden 
in der Kaſſe und insbeſondere zu den Beſchlüſſen 
der letzten Generalverſammlung hatte eine rege 
Betheiligung gefunden. Die Sitzung wurde von 
Herrn Klempnermeiſter Schultz eröffnet, welcher, 
zum Vorſitzenden gewählt, auf Vorſchlag der 
Verſammlung noch die Herren Maurermeiſter 
Plehwe, Zimmermeiſter Illgner als Beiſitzer und 
Herrn Fabrikant Weeſe als Schriftführer berief. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erbat ſich 
Herr Lithograph Feyerabend das Wort, um mit⸗ 
Fee daß die Nate vormittags an den 

nichlagstafeln angeklebten Plakate, worin zum 
Beſuche der Verſammlung nochmals eingeladen 
wurde, unter der Unterſchrift: „Die Einberufer” 
das mit Blauſtift geſchriebene Wort; „Dalldorf“ 
einige Zeit nach ihrem Anſchlage aufwieſen. Es 
ſei ihm gelungen, dem Urheber dieſes Unfugs, 
durch welchen die Unterzeichner der erſten Ein⸗ 
ladung, von denen auch die zweite ausging, b 
leidigt ſeien, auf die Spur zu kommen. Pur 
das Zeugniß der Obſtfrau an der Ecke Breite⸗ 
und Seglerſtraße habe er als Thäter einen 
Schreiberjungen des Bureaus der Ortskranken⸗ 
kaſſe Nah Da der junge Menſch an der 
Sache ſelbſt gar kein Intereſſe, ſondern offenbar 
im Auftrage eines anderen gehandelt hatte, als 
welcher nur eine leicht zu errathende Perſon 
gelten könne, ſo bitte er, ſeiteus des Bureaus 
der heutigen Verſammlung die Sache weiter zu 
verfolgen und den Urheber der gemeinen Be⸗ 
leidigung zur Rechenſchaft zu ziehen. Der Vor⸗ 
ſitzende ſagte Schritte in dieſer Angelegenheit zu 
und führte alsdann bei Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung die Gründe an, welche zu einer Stellung⸗ 
nahme gegenüber den bekannten Vorgängen in 
der Ortskrankenkaſſe nöthigen. Es ſeien in der 
letzten Generalverſammlung der Kaſſe von der 
Majorität der Arbeitnehmer Beſchlüſſe gefaßt 
worden, durch welche den Arbeitgebern, die ſchon 
die verſchiedenſten Laſten zu tragen haben, noch 
mehr als bisher in empfindlicher Weiſe neue auf⸗ 
erlegt werden ſollen. Abgeſehen von der Er⸗ 
höhung des Sterbegeldes von Den: zwanzigfachen 
auf das dreißigfache des ortsüblichen Ta elobng, 
wofür er Boritande ebenfalls deittnme 5 he, 
ebenſo von der Zahlung des Krankengeldes vom 
erſten Tage der Erkrankung an, welches beides 
ſich ohne weſentliche Erhöhung der Beiträge durch⸗ 
führen laſſen dürfte, habe die Generalverſamm⸗ 
ung auch beſchloſſen, Aufwendungen für die 
Familienangehörigen der Kaſſenmitglieder und 
ür ſolche Perſonen, welche unverheiratheten 
Kaſſenmitgliedern die Wirthſchaft führen, zu 
machen. Das ginge entſchieden zu weit und könne 


deten und darüber Arbeiter be 


mehrmals . werden müſſen. 
Zahlung von 90 

mehr erfordere nach einer Berechnung, 
von dem Rendanten der Kg 3 


i i ukheitstage 
die Bezahlung der erſten drei Kra . ; 


lanten⸗ 


hum a 
{ beiters fe 
a züümazſein nicht Dazu benugt um 


die Krankenkaſſe in Anspruch zu nehmen. Redner|er nach einem Schreiben des Magiſtrats wieder] haus nur mit 1200 Mk. verſichert war, während 0 b reiſe 

ſchildert noch 725 Verlauf 74 Vorſtandsſitzungen | als Vorſtands⸗ Mitglied eingeſetzt worden ſei, es einen Werth von 2500 Mk. hatte. Außerdem ener z Markturuiſe 

der Kaſſe, die in letzter Zeit ſich im hohen Grade indem der Magiſtrat der Meinung iſt, daß iſt ihm eine Menge Mobilien, die nicht verſichert 9 28. 191 

unerquicklich geſtalteten, ſodaß es ein Wunder] die Arbeitnehmer⸗Vertreter zum Ausſchluß eines] waren, mit verbrannt. Die noch jugendliche An⸗ e an . 
ei, wenn es noch zu keiner Rauferei gekommen. Arbeitgeber Vertreters nicht zuſtändig ſeien.] geklagte räumte die Anklage in allen Punkten ein. r 
s Friedensſtörer wird nun von den Arbeit- Herr Feyerabend erklärte, daß er dies Schreiben | Das Geſtändniß in Verbindung mit dem Zeugniß⸗ 

Uehmer⸗Vorſtandsmitgliedern das in der letzten und ein Schreiben vom Vorſtande der Kaſſe, beweis überzeugte die Geſchworenen von der Weizen 100 filo 15 
eneralverſammlung in ungehöriger Weiſe aus⸗ worin ihm mitgetheilt ſei, aus welchen Gründen Schuld der Angeklagten. Sie bejahten die S uld⸗ Roggen 12 
eſchloſſene Arbeitgeber⸗Vorſtandsmitglied, Herr er „exkludirt“ ſei, der Regierung einſenden werde. fragen, demgemäß der Gerichtshof die Angeklagte Geste . 
ithograph Feyerabend erklärt. Er könne ſagen, Auch brachte er die Stellung des Krankenkon⸗ zu 7 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen | Hafer 

daß dieſer es nicht ſei, ſondern der Urheber der] troleurs zur Sprache, der gleichzeitig Vorſtands⸗ | Chrenrechte auf 10 Jahre und Stellung unter] Stroh (Nichts) 
egenſätze und des friedloſen Verhältniſſes in mitglied kei und mit einem Kranken nachts gezecht | Bolizeiaufficht verurtheilte. Ey, ga are a? 

er Kalle ſei der Rendant derſelben, Herr] habe, um ihn dann zu denunziren. Herr Weeſe In der dritten Sache ſtand der Arbeiter Carl F 

Perpließ, Von der früheren Vorſtandsmajorität, bittet die in der Verſammlung anweſenden Stadt⸗ Kreutzenberg, ohne feſten Satz unter der An⸗ Kartoffeln (neue)... 50 Kilo 

als er (Redner) noch Vorſitzender war, ſei der] verordneten, in einer Interpellation an den klage der vorſätzlichen Brand a und Des Weizenmeht. r 

Rendant nach erfolgter Aufbeſſerung ſeines Ge⸗ Magiſtrat ſich zu wenden in der Ungelegen eit] Bettelns. Als Vertheidiger war dem ngefla ten Roggenmehl 
altes, als er immer wieder um Gehaltserhöhung der Kaſſe und des Rendanten. Herr Walter Herr Aust ic Trommer beigeordnet. Die EVE 25% ö Nilo 

einkam, wiederholt abgewieſen worden, nament⸗ Lamheck erklärt, 555 auch viele Arbeitnehmer mit klage ſtützte ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo 
ich auch mit ſeiner Forderung der dauernden] dem Rendanten unzufrieden ſeien. Der Vorſitzende[ Am 16. Mai d. 3. nachmittags erſchien „auf dem] Bau fleiſch. 
uſtellung. Dadurch ſei der Zwieſpalt ent⸗ beantragt noch, in die Reſolution die Anfrage Gehöfte des Gutsbeſitzers Pillaſch in Damerau Kalb eich 722 N 
anden, und der Rendant ſuche jetzt jeine Ziele] aufzunehmen, wann eine außerordentliche Reviſion] der Angeklagte und ſprach den Gutsherrn um ein Schweinefleiſch h 

mit einem neuen Vorſitzenden, nachdem die frühere] der Kaſſe ſtattgefunden habe. Soviel ihm be⸗ Almoſen an. Weil der Angeklagte dem Guts⸗Geräucherter Speck 

Vorſtandsmajorität beſeitigt war, zu erreichen.] kannt, ſeien die Reviſtonen bisher ſehr oberflächlich] beſitzer Pillaſch angetrunken. und nicht unter⸗ Schmalz 

Die Aufwendungen für den Rendanten und das geweſen. Es jei der Wunſch auszudrücken, daß ſtützungsbedürftig vorkam, wies Pillaſch ihn ab, Hammelfleiſch. 

Bureau der Bulle betrügen jährlich 5976 Mark, die königliche Regierung eine außerordentliche worauf Angeklagter ſich vom Gehöfte zurückzog] Eßbutter 5 

d. ſ. 10 pEt. der Jahreseinnahmen, ein unerhört] Reviſion der Kaſſe durch einen hierher zu ſenden⸗ und ſich unweit deſſelben unter einen ee legte. Gier . 

hoher Brozentiat. Die neue Vorjtandsmajorität, den Repiſtonsbeamten vornehmen laſſen möchte.] Hier verblieb er bis gegen Abend. Er verließ Krebie . 

die ſich den Wünſchen des Rendanten in jeder] Herr Rochna bringt im Anſchluß hieran zur |jeinen Lagerplatz erſt, nachdem ſich Pillaſch vom Aale 

Beziehung gefügig zeigt, hat in dieſem Jahre] Sprache, daß er ſ. 8. unrechtmäßig in Strafe ge⸗]Gutshofe entfernt hatte, um einen Spaziergang | Breſſen 

kurzer Hand eine Remuneration für ſchriftliche nommen ſei wegen angeblicher Verletzung der in dem nahe gelegenen Wäldchen zu machen. Schleie 

Arbeiten dem Rendanten bewilligt, nachdem der | Anmeldepflicht und Beitragshinterziehung. Er] Beim Davongehen paſſirte Angeklagter die Guts⸗ echte 

Magiſtrat eine früher beſchloſſene Remuneration, habe dann die Beläge beigebracht und ſei bei der ſcheune, vor welcher ein größerer Haufen Stroh araufcheit . 

die ſich als Schehtführergealt darſtellte, als Har eren Entſcheidung freigeſprochen worden. lagerte. Der Strohhaufen ging unmittelbar dar: | Barjche 

Aufſichtsbehörde abgelehnt hatte, als mit den] Das Verſehen wurde dann vom Rendanten auf auf, nachdem Angeklagter dieſe Stelle paſſirt] Zander 

Beſtimmungen des Statuts nicht vereinbar. Man [feine Leute im Bureau geſchoben. Herr Feyer⸗ hatte, in Flammen auf. Glückli erweiſe war ſo⸗ Karpfen 
at der Bewilligung, die eine Umgehung des ahend bemerkt, daß er bei einer Bücherreviſion fort bei Ausbruch des Feuers Hilfe zur Hand, | Barbinen. 
tatuts iſt, ſogar rückwirkende Kraft gegeben | häufige Radirungen beanſtandet hätte. Schließlich ſonſt 1 8 ſich das Feuer ſicher der Scheune mit⸗ Weißfiſche 

und dem Rendanten die Remuneration nicht nur] wird folgender Beſchluß gage 2 Mil Ä 
ür 1897, ſondern auch für 1896 zugeſprochen. zden Magiſtrat zu erſuchen, der königlichen 
nter dem jetzigen Vorſitzenden, dem Schriftſetzer Regierung die von der Generalverſammlung 

Szwankowski, der erklärt hat, daß er den der Ortskrankenkaſſe am 19. September ge⸗ 

Rendanten in den Vorſtandsſitzungen zu ſeiner faßten Beſchlüſſe nicht zur Genehmigung zu 
ne eig den Peru me chen, J empfehlen. 
inrichtungen für den Vorſtand umgeſtoßen, ſo 1 9 
ie borherige Mittheilung der e an] worin die Beſchwerden und Wünſche der Ver⸗ 

die Mitglieder. Der Rendant thue, was er wolle, ſammlung zum Ausdruck gelangen ſollen, dadurch 

da der zu dem Amte nicht fähige Vorſitzende von] genehmigt, daß ſämmtliche anweſenden Arbeit⸗ 
ihm geleitet werde. Er (Redner) ſei dem] geher, 42 an der Zahl, ihre Namensunterſchrift 

Beiſpiel des Herrn Schultz bisher nicht ge⸗ auf einem ausgelegten Bogen gaben 

folgt, werde aber fein Amt als Vorſtands⸗ „ (Schwurgericht) Heute fungirten als 

mitglied ebenfalls niederlegen, wenn in der Beiſitzer die Herren Landrichter Dr. Roſenberg 

Ortskrankenkaſſe nicht andere Zuſtände geichaffen | und Woelfel. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 1 hen ( ü Pf. pro Pfd., au 

werden. Leider ſei bisher von der unteren | Gerichtsgſſeſſor Hage, i auf die Dauer von 3 Jahren und Zuläſſigkeit von Pfd., Wallnüſſe 20 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro 

Aufſichtsbehörde der Sache fait gar keine Auf⸗Gerichtsſekretär Meller. Zur Verhandlung waren | Bolizeiaufjicht, ſowie ferner wegen Bettelns zu Näpfchen, Gänſe 2,50 4,50 Mk. pro Stück, Enten 1 

merkſamkeit geſchenkt worden. Redner ftelltefdrei Sachen anbergumt. In der erſten war dero W 3 ‚ . . f 

schließlich den Antrag, den Magiſtrat zu bitten, Arbeiter Martin Chorchowski aus Gollub der jedoch durch die erlittene Unterſuchungshaft für Mk. pro Stück Hühner, junge 080—0,90 Mk. pro 

das Nachtrageſtatut e er been N EL OR u be, 2. Ju 1858 ira et 1 In polizeilichen G Paar. Tauben 50—60 sh 220 Paar Haſen 2,75 
r Kaſſ erm 19. September beſchloſſen, ni di .1De3 Geſetzes vom 22. — (Polizeibericht. n polizeilichen Ge⸗ Bis 3 8 4 * x 

9 gene Sägen Der Vorſitzende bemerkte, daß die be chuldigt. Vertheidiger war Herr Rechtsanwalt] wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. bis 3,00 Mk. pro Stück, Rebhühner 70 Pf. pro 

Beiträge nach den Beſchlüſſen der Generalver⸗[Radt. Die Anklage ſtützte ſich auf nachſtehenden 6 
ammlung ſich in der erſten Lohnklaſſe von 38.60] Sachverhalt: Im Februar d. J. überreichte der 

Kt auf 57.60 Pf. erhöhen würden. Herr Maurer⸗ Angeklagte einem Bureaubeamten der Polizei⸗ 

meiſter Plehwe theilte mit, daß ſeitens der hie⸗ verwaltung in Gollub eine vollgeklebte Quittungs⸗ 

ſigen Baugewerbetreibenden beſchloſſen worden ſei, karte mit dem Erſuchen, dieſelbe gegen eine neue 
eine eigene Ortskrankenkaſſe zu gründen, die fiir | umzutauſchen. Der Buxreaubeamte ſtellte feſt, daß 
das Baugewerbe viel vortheilhafter ſei, als die die Marken nicht innerhalb eines Zeitraums von 

De allgem, Ortskrankenkaſſe, da den Sonder-|3 Jahren verwendet jeien und er machte den 
eiten dieſes Gewerbes darin mehr Rechnung ge Angeklagten darauf aufmerkſam, daß die Karte 

tragen werden könne. Viele Aergerniſſe für den] verfallen jei. Der Angeklagte erbat ſich die Karte 

Arbeitgeber ſeien bisher durch die Erhebung des darauf zurück und entferute ſich mit derſelben. 

Eintrittsgeldes entſtanden, das ſich der Arbeiter | Einige Zeit darauf erſchien er wieder auf dem 

nicht gern abziehen laſſe. Davon ſolle Abitand | Polizeibureau und erſuchte den Beamten um Aus⸗ 

mmen werden. Auch die dreitägige Anmelde⸗ ſtellung einer neuen Karte, indem er angab, daß 

5 iſt für das eee on zu 
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Strophen eus ache dafl, DaB lese en pf 20 

und ſuchte die Schuld des Angeklagten durch eine] Der en war mit Gemüse. Fleisch | 
Reihe von Indizienbeweiſen darzuthun. Ange⸗]Fiſchen und Amade besch. mit allen Land⸗ | 
will er ſich lediglich nur zu dem Zwecke gelegt | Blumenkohl 15—20 N. 1 bf, Wien ot 9 
haben, um ſeinen Rauſch zu verſchlafen. Aus der] 10—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—15 Pf. von 75 


genügenden Anhalt für die Schuld dieſes Ange⸗ f ; 10 Pf. pro 3 Bundch., grüne 1 
klagten. Sie bejahten die Schuldfragen, worauf Bohnen 10 Pf 175 Eh. a d 3 Pf. 1 
f „Birnen x 
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8 45 ee e , and: blaue 9 0 = 5 5 ein 
reitenſtraße, ein Portemonnaie mit Inhalt au s 14 
ee 9 7 50 ale 8 5 Standesamt Thorn. 
rombergerſtraße und Papiere für den uh⸗ 18 ei zich 25 
macher Wladislaus Balicki. Näheres im Polizei⸗ n eee einſchließlich 25. September 1897 MN 
ſekretarigt. 1 a, als geboren: Ei 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 1. Schuhmacher Anton Dulinski, T. 2. Schrift⸗ 
— m rn — — aich el Tor ata , 5. Seeder e er 
3 ichael Torspaniak, S. 5. neider Stephan 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. Bartnicki, S. 0 unehel. S. 7. Arbeiter Kaſimir 
In Bergamo in Italien iſt ein Denk⸗ e 8. Pe 9 15 1 e 
i i ü Maſchiniſt Franz Furmanski, S. 10. 
mal Donizetti's enthüllt worden. Dein Brock, T. 11 Uhrmacher 15110 Grün- 
Pant ©. 12 ü. 18 une. ©, 8 2 og * 
i im Dragoner⸗Rgt. 9. Anton Zielinski, T. 15. Ar⸗ 
f Mannigfaltiges 7 „beiter Karl Hoffe, T. 15 Arbeiter Jakob 
Unterſchlagungs⸗ Affaire.) Aus Mai⸗Zdrojewski, T. 17. Händler Simon Naftanzel, S. 
land wird gemeldet, daß ſich in Novarg der 18. Schneidermeiſter Joſeph Gniatczynski, T. 19. 
Stadtpolizei⸗Inſpektor erſchoß, weil er bei den u. 20. Schmiedemeiſter Guſtaß Manke, 2 S. 21. 
Unterſchleifen in der Stadtkaſſe, welche eine Höhe Lokomotivführer Guſtav Schultz, T. 
von einer Million Lire erreicht Haben, betheiligt b. als geſiorben: 
iſt. Es ſteht die unmittelbare et des Ges 1. Arbeiter Guftav Heher, 59 J. 7 M. 18 T. 


rz, da die Ar⸗ in die alte Karte verloren habe. Dieſem Anſuchen 
eiter 1 2852 0 chiedenen Orten 
arbeiten, ſodaß der Arbeitgeber dieſer Verpfli Angeklagten N neue Karte aus. Mit dieſer 
i andere Welke Sek Inider a Deu 

i i Auch noch andere Beweg⸗ Zeit wieder auf dem Polizeibureau ein. Er hatte 
gründe ſeien für dieſen Schritt maßgebend ge- die Karte mit Marken vo | 
weſen. Der Magiſtrat habe dem Antrage die eine neue Karte. Bei magerer cb „nerlangte 
Genehmigung verſagt, ehenſo wie einem früheren] Karte nahm der Beamte wahr, daß in dieſelbe 


alb an ver 


auf Gründung einer Innnngskrankenkaſſe be⸗ alte, bereits entwerthete Marken aus früheren meinderaths bevor, ſowie die Einſetzung eines : i 1 

züglichen Antrage, * Bf ber * daß] Jahren eingeklebt und auch eine Veränderung in königlichen Kommiſſars. ee lc Maris Sgtpcl en - RAR, 

zu der Innung auch auswärtige Mitglieder ge⸗ dem Ausſtellun 11 5 der Quittungskarte vorge⸗ a 5 g — 119% 1 T. 4. Arbeiter Johaun Lewan⸗ 
hören. Der, dae . Pefungs brußdent abe zwar nommen jet Mur Vor altung des Beamten gab dowsti, 64 J. 1 M. 30 T. 5. Guſtav Friedeberg 0 
auch einen ähnlichen Beſcheid ertheilt, der jedoch der Angeklagte zu, daß er die Marken aus der Neueſte Nachrichten. 15 J. 6 M. 10 T. 6. 2188 Diltowari 1 M. 18 T. # 


5. 
Berlin, 28. Septbr. Der „Voſſ. Ztg.“ 1, Arbeiter aan Rule 23. * 5 —— 
R irt: i arie Rogozinski, 2 9. Anna um x 
585 ad 1157 dr 110 1 88 % 10 —— 4 10. Arbeiter Julius Chylinski, 
hängte ſich alsdann. Der Feuerwehr gelang ., zum ehelichen Aufgebot: ; 1 
es, den Brand zu löſchen. 1. Bäckermeiſter Valentin Maciedlowski und 
Harburg a. d. E., 28. Septbr. Herab⸗ Anna Berent⸗Konradswalde. 2. Maurergeſelle H 


ſtürzende Kiesmaſſen verſchütteten geſtern den he eng oma Ab Bun Töppi af 


hieſigen Bürgervorſteher Meisling mit Knecht] Vizeſeldwedel im Inf ⸗ Regt. Nr. 176 Rudolf N 
und Geſpann, Meisling trug den Tod davon. | Fröhlich⸗Rudar und Theophila Karbowski. 5. 

Wien, 27. Septbr. Der König von Nu: Schneidemüller Joſeph 1 N und —— 
mänien ſtattete heute Nachmittag dem Kompanie EU tar nt. J eich Schobert 
Miniſter des Aeußeren Grafen Goluchowskiſ und Maria v. Altrock⸗Unkel a. Rh. 7. Schneider 
einen 1½ ſtündigen und dem Grafen Badeni | Angſtaſius Murawskiund Belagia Raczek⸗Brzesng⸗ 
einen stündigen Beſuch ab. Mittags fand 8. Staatsanwalt Otto Rotherdt und Aung Hoff⸗ 


beim König von Rumänien ein Dejeuner e ud . 93 Colt. 18 Entit Biktor- j 


nicht direkt ablehnend iſt. Jetzt liegt die An⸗ alten Auittungskarte entnommen und in die nene 
8 dem Miniſter vor, der pom Magiftrat eingeklebt habe; die Veränderung der Jahreszahl, 
erſcht eingefordert hat. Sollte aber das Geſuch] ſo geſtand er ferner ein, habe er vorgenommen, 
der Bau ewerbetreibenden auch hier keinen Erfolg] um die Marken, auf denen die Daten aus früheren 
haben, jo würden fie eine Innnun skrankenkaſſe] Jahren ſtanden, verwerthen zu können. ge⸗ 
allein für den Umfang der Stadt Thorn gründen, klagter war auch im heutigen Termine geſtändig. 
wozu die Genehmigung ertheilt werden muß. Es] Er wurde mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 
ſei allen Arbeitgebern, welche mehr als 50 Ar⸗ In der zweiten Sache hatte ſich das Dienſt⸗ 
beiter beſchäftigen, der Rath zu ertheilen, eine mädchen Auna Laskowska aus Stewken wegen 
eigene Betriebskrankenkaſſe einzurichten, die bei ſchweren Diebſtahls und vorſätzlie de lte 9 
verſtändiger Wirthſchaft ſehr gut gedeihen würde. E. verantworten. Die Vertheidigung in dieſer 
Mit der eigenen Betriebskrankenkgſſe für ſeine Sa | 
Ziegelei habe er (Redner) jehr günſtige Reſuktate ob. Der der Anklage a runde liegende Sach⸗ 
bisher u verzeichnen gehabt. Redner iſt ferner] verhalt iſt folgender: E 
der Meinung, daß, wenn die Ortskrankenkaſſe zum 20. 15 d. J. bei dem Beſitzer Rudolf 
Aufwendungen für die een e der Hache u Stewken als Dienſtmädchen in Dienſt. 
Mitglieder machen ſoll, von denſelben ein Ne . ) 
bejonderer Beitrag erhoben werden müßte, | allein im Hauſe ihres Dienſtherrn, und fie benutzte 
aber nicht vom Arbeitgeber. So ſei nur die dieſe Gelegenheit dazu, um einen Diebſtahl aus⸗ 


dazu 1 10. Bäcker Friedr. 
e 0 e Stelle im Geſetz aufzufaſſen, welche Kite gen eignete ſie ſich Kleidungs⸗ 5. dd ede 1 Her 1 un 
t 


dinatoire ſtatt. An demſelben nahmen theil:| Szwirkslys und Hedwig Tiedtke⸗Mocker. 11. Kaufe 
Graf Goluchowski, Sektionschef Graf Welſers⸗ mann Leopold Lubinski Posen und Selma Danziger. 


eine ſolche Erweiterung der Kaſſenleiſtungen vor⸗ ( ) 
heimb mit Gemahlinnen, ferner die Mit⸗ 12. Königl. Reviſions⸗Aufſeher Wilhelm Lüder und 


geſehen habe. Herr Fabrikant Weeſe theilte 


mit, daß er ſich wegen Gründung einer eigenen verſchonte fie nicht, denn auch ſolches fand ſie in] Ben 1 805 : iederi üller geb. Kerſten. 
Be Renee allg Vor einiger eit an dend den 1 1 da un Bene a = Deirane a glieder der rumänischen Geſandtſchaft. Wittwe e mi Ir eb. Kerit N 
giſtrat und Bezirksausſchuß gewandt und den]! enen e Die c ne v h Wilhelm Stürkow⸗Dt. Ehlau b 
eingereichten Statutenentwurf im großen und hatte, letz ihr das böſe Gewiſſen keine Ruhe. ane Deinr. Wartmann in Thorn ee % Meike Johann 

ganzen genehmigt zurückerhalten hätte, ſodaß nur] Aus Furcht davor, daß die That entdeckt würde, Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. Lütke⸗Hermannsdorf mit Wittwe Marie Hilgen- N 


wenige Abänderungen noch nöthig ſeien. Der Be⸗ entſchloß ſie ſich, das Haus ihres Dienſtherrn in 
haupkung, daß verſchiedene ſeiner Arbeiter den] Brand zu ſetzen um auf dieſe Weiſe den Diebſtahl 


„Sept. ſe7. Sept dorf geb. Röhl. 3. Sener ee Julius 
Statutenentwurf nur gezwungener Weiſe unter⸗ 51 verdecken. Die Angehörigen der Hinkler'ſchen 


Fleinowski mit An e, 4. Buchhalter 0 
Bruno Franneck mit Agnes Geſchke. 5. Schneider⸗ N 


ſchrieben hätten, da die Beiträge auf 3% des Familie und auch die Angeklagte begaben fich Tendenz d. Sondsbörje:befeitigt. f aus Kowalkowski mit ttwe 
ortsüblichen Tagelohns feſtgeſetzt ſeien, habe er abends gie a Zeit zur Ruhe die Letztere Auſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —95 216-90 r geb. Bilinski. 6. ee 
damit begegnet, daß er den Beitrag auf 2 % [erhob ſich aber alsbald wieder von ihrem Nacht⸗] Warſchau 8 Tage.. . . [216-50 1216-25 | nejelle Theodor Krieſel mit Julie Bogacki. 
erabgeſetzt und ſich bereit erklärt habe, ev. einen] lager, begab ſich nach draußen und ſetzte mittels] Oeſterreichiſche Banknoten . 170 —25 |170- 25 | .ksũͥõr — — I 
uſchuß bis zu 1% aus eigenen Mitteln zu eines Streichhölzchens das Strohdach des Wohn⸗] Preußiſche Konſols 3 /, . | 60 9770 Standesamt Pod Ir Ai 
eiiten. Erwähnenswerth ſei die günſtige Krank⸗ hauſes in Brand. Dann ging fie wieder in ihr] Preußiſche Konſols 3¼ / . 102-—-90 1103— ai h al 2 gorz. 10 
heitsziffer bei der Beſchäftigung in ſeinem Ge⸗ Schlafgemach und legte ſich auf ihr Bett. Lange reußiſche Konſols 4% 410290 103— Vom 17. bis einſchließlich 23. September 1897 10 
jah, da er ſehr wenige Krankheitsfälle all⸗ konnte ſie der Ruhe aber nicht pflegen, denn das eut 32 Reichsanleihe 3¾ . 9710 97-25 ſind gemeldet: 
büniad zu verzeichnen habe; mithin die Zuge⸗ Feuer griff ſchnell um ſich und nur mit knapper] Deutſche Reichsanleihe 3% 102 — 90 10325 a. als geboren: 
origkeit zur Ortskrankenkaſſe feine Arbeiter] Noth konnten die Hinkler'ſchen Familienangehörigen Weiter. Pfandbr. 3% neul. U. 92 60 92 60 1. Arb. Julius Flader⸗Rudak, T. 2. Unehel. S. 


verhältnißmäßig zu hoch belaſte. Nach erſchöpfen⸗ihr Leben retten. Die Angeklagte hatte noch ſo⸗ 
dil une egum en weiterer Redner über 5 Ver⸗ viel ler gefunden, um ihren Korb, in dem ſie die 
1 De e in der Ortskrankenkaſſe, die zu ent⸗ geſtohlenen Sachen verwahrt hatte, in Sicherheit 
Holten Stellungnahme drängten, wurde eine Mr bringen. Einige Tage nach dem Brande begab 
Reſolution beantragt, welche das Bureau der Ver⸗ ich die Angeklagte h Thorn, beſorgte dort 
ſammlung ausarbeiten und die den Arbeitgebern] größere Einkäufe und i 

zur Unterſchrift zugehen ſoll. Nochmals wurde Dae zurück. Ihr großartiges Auftreten ſiel all⸗ 
das Verhältniß des Rendanten zur Kaſſe erörtert, gemein auf und lenkte, da Hinkler bei dem Brande 
und erklärten ſich die Anweſenden auf Vorſchlag noch Zeit genug gefunden hatte, um das Fehlen 
des Vorſitzenden unter Beifall damit einverſtanden, des Geldes in dem Spinde feſtzuſtellen, den Ver⸗ 
daß in der Reſolution an den Magiſtrat der] dacht des Diebſtahls auf ſie. Sie wurde von dem 
Wunſch ausgedrückt werden ſoll, daß dem Ren⸗ Gendarmen in das Verhör genommen und geſtand 
danten ſeine Stellung zu kündigen ſei, um wieder nicht nur den Diebitahl, ſondern auch die Brand⸗ 


Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ | 99-80 | 99-75 |3. Unteroffizier Auguſt Radtke⸗Rudak, T. 4. Feld⸗ H 
Poſener Pfandbrie e 31 % 99 90 1 99-90 webel Guſtav Mittag⸗Rudak, S. 5. Poſtaſſiſtent 
En 75 1725 5 102 — 1101-50 Otto Moritz, T. 1e e Balberg, T. 
olniſche Pfandbriefe 4½% — — als g 5 | 
Tut 1% Anleihe . . 24 50 | 24-4 1. Maria Walczak, 8 M. 11 T. 2. Todtgeburt. 1 
Fun e Rente 4% . 9350 93-50 3. Johann Begger⸗Stewken, 1 M. 23 T. 

a e v. 1894 4 / . 90—25 90 —10 o. zum ehelichen 1 0 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 —40 200 60] Vizefeldwebel im Infanterie⸗Regiment Nr. 176 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1188-75 8410 Nudolf Oskar Fröhlich⸗Rudak und Wirthſchafterin 
Thorner Stadtanleihe 37 10050 10050 Theophila Karbowski⸗Thorn. 

Weizen: Loko in Newyork Se 


r in einer Droſchke nach 


ebt. 197°, 97 fe 
Spiritus N 8 it in Tuben und in Gläſern, 
70er loko 44—40 f 44—1 Plüß⸗Staufer⸗Kit mehrfach prämiüirt und anerkannt 


friedliche Verhältniſſe in der Ortskrankenkaſſe] ſtiftung ein. Dem Hinkler iſt durch den Brand Diskont 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 bt. als das Nraktiſchſte u. Befte zum Kitten zerbrochener ! 
herbeizuführen. Herr Feyerabend theilte mit, daß! ein weſentlicher Schaden zugefügt, da jein Wohn⸗ Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


Töchterchens 
5 zeigen hiermit ergebenſt an. 
J. Krueger, Zahlmeiiter, 3 
nebſt Frau. 


TCC 


Die Geburt eines a 
% 
88 


00000000000000000008 
Sagen allen ein 
„Herzliches Lebewohl“. 
Familie Nilson.“ 8 
geb. Seitz. 

9969868 


Meidenverkanf auf der Ziegelei-Kämpe der Stadt Thorn. 


Nachſtehende Weidenſchläge der Ziegelei⸗Kämpe werden zum 


Verkauf geſtellt: 


1) Schlag 5 mit 2,0 ha 3jähriger Weidenwuchs, 


2) Schlag 6 mit 6,4 ha ee Weidenwuchs, 
3) Schlag 7 mit 13,8 ha 3jähriger Weidenwu 


8, 


; j 2, ha 1 jähriger Weidenwuchs. 
Wir haben hierzu einen Verkaufstermin auf Sonnabend den 


9. Oktober vormittags 9 Ah 


r im Ziegelei⸗Gaſthauſe anberaumt, 


zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
ie Verkaufsbedingungen auch vorher im Bureau 1 (Rathhaus 
1 Treppe) eingeſehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 
40 Pf. Schreibgebühren beiden a bezogen werden können. 


Die Weidenſchl 


äge werden au 


Verlangen vorher vom Hilfs⸗ 


förſterei Neipert, Bromberger Vorſtadt — vorgezeigt werden. 
Thorn den 24. September 1897. 
Der Magiſtrat. 


Regierungsbezirk Bromberg. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 
Aus nachſtehenden, örtlich deutlich bezeichneten Abtriebsſchlägen 


ſoll das geſammte Kiefern ⸗Derbholz mit 


usſchluß der weiß ge⸗ 


ringelten Ueberhaltſtämme vor dem Einſchlage im Wege des ſchrift⸗ 
lichen Aufgebots verkauft werden. 


2 Ungefähre Z & 
= 2 |» ala. 
&] Schuß- Art =l.|S288 Beſchaffenheit 
= = le SSE 
bezirk | des Schlages | S IE] | E&E 125] des Holzes 
& S S N 
{=} nr = 
a ha. | fm. Mk. 
1.| Grün⸗ ] Ahtrieb der [32 a, 2,3 540 | 710 jähri 
fließ ]) nördlichſten Pe 
Kuliſſe unter III.— V., vor⸗ 
2. So 7 7 Der 35 fa. 25 640840 wiegend IV. Kl. 
au weiß geringel⸗ 0 
ten Stämme, 90 U Nutzholz. 
3. Wodek Saumſchlag in] 162,1 820 1510 
der NW.⸗Ecke 110130 jähr., 
des Jagens, langſchäftig, 
Ueberhalt der Bauholz 1.—V. 
weiß geringelten überwiegend 
Stämme, III. Kl., 90 % 
4.] Kienberg Saumſchlag im 471,0 420 | 800 Nutzholz. 
NO, des Jagens, 
5. 5 Abtrieb der 2.117 [b. 2,7 620 | 750 100jährig, 
Kuliſſe von mittleres und 
Norden, Ueber⸗ ſchwaches Bau⸗ 
halt der weiß holz 1V.— v. Kl. 
geringelten liefernd. 
Stämme. 70 % Nutzholz. 
Schlag 1 und 2 liegen 4—5 Klm. vom Bahnhof Schirpitz und 


Weichſelablage Wymislowo. Schlag 3—5 12—14 Kl 


obengenannten Orten und vom 


ie Belaufsförſter zeigen auf Wunſch 
n allen 5 Loſen iſt das Knüppelholz zum 


or Schale m. von den 
ahnhof Schulitz. 

die Schläge vor. 
reiſe von 2 Mk. 


pro Rm, an die Forſtverwaltung zurückzugeben, in Los 2—5 wird 
das Klobenholz auf e Aua gegen die Taxe von 2,90 Mk. pro Rm. 
urückgenommen; die Aufarbeitung der Schläge erfolgt durch die 


orſtverwaltung 


mäß. Die ausführlichen Verkaufsbedin 


auf deren Koſten den Wünſchen des Käufers ge⸗ 


ungen liegen im Geſchäfts⸗ 


immer der Oberförſterei zur Einſicht auf oder ſind gegen Erſtattung 
er Schreibgebühren hier zu beziehen. 


Die Gebote ſind für jedes einzelne Los und für 1 
olz abzugeben, müſſen die Erklärung enthalten, daß 


Fm. Derb⸗ 
Bieter die 


edingungen als verbindlich für ſich anerkennt und find verſiegelt 


mit der 


ufſchrift „Angebot auf Holz“ bis zum 11. Oktober d. J. 


nachmittags 2 Ubr an die Oberförſterei einzureichen, zu welcher 


Zeit die 


röffnung derſelben im Geſchäftszimmer in Gegenwart 


etwa erſchienener Bieter erfolgen wird. 
Wodek bei Schulitz a. W. den 20. September 1897. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 30. Sep- 
tember zum I. Oktober 1897 ſoll 
die Waſſerdruckleitung der Junen⸗ 
ſtadt und der Bromberger Vor⸗ 
ſtadteinerdurchgreifenden Spülung 
unterworfen werden. Die Spülung 
beginnt abends 9 Uhr und wird 
vorausſichtlich bis Mitterngcht 
dauern. Während dieſer Zeit 
werden die Haupt⸗ und Zweig⸗ 
leitungen von Zeit zu Zeit voll⸗ 
ſtändig leer ſein. Den Hauseigen⸗ 
thümern und Bewohnern wird 
daher empfohlen, ſich rechtzeitig 
mit dem für die Nacht nöthigen 
Waſſerquantum zu verſehen und 
die Japſhähne zur Vermeidung 
von Ueberſchwemmungen bei der 
periodiſch ſtattfindenden Unter⸗ 
druckſetzung der Leitungen ge⸗ 
ſchloſſen zu halten. 

Thorn den 28. September 1897. 

Der Mgaiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Ein Legat für Arme in Höhe 
von etwa 2000 Mark haben wir 
von ſofort zur erſten Stelle 
hupothekariſch unterzubringen. 
Meldungen bis zum 15. Oktober 

d. 97 erwünſcht. 

ocker, 24. September 1807. 

Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, 30. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe „Zum 
goldenen Löwen“ in Mocker fol⸗ 
gende, dorthin gebrachten Sachen: 
neuen Milchwagen, 2 
neue Federwagen, 2 
Sophas, 1 Sophatiſch, 1 
Nußbaum⸗Kleiderſpind, 1 
ere e 1 
Spiegel u. 1 Schreibpult 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 27. September 1897. 


Hehse, Gerichtsvollzieher. 


„Die Herſtellung und Lieferung 
eines eiſernen Bauprahmes mit 
rg Boden ſoll in öffent⸗ 
icher Wettbewerbung vergeben 
werden. Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen ſind bei mir, Brom⸗ 
bergerſtraße Nr. 22, hierſeldſt ein- 
Erie oder gegen portofreie 
inſendung von? Mk. zu erhalten. 
Am Montag, 18. Oktober d. J. 

vormittags II Uhr 

udet in meinem Amtszimmer 

ermin ſtatt zur Eröffnung der 
bis dahin abgegebenen, mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Bau von 
Prähmen“ verſehenen Angebote. 

Thorn den 25. September 1897. 


Der Waſſer⸗Hauinſpeklor. 
Holzverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 
verkaufe ich billigſt Felgen, Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum 


11 8 Blum. Culmerſtr. 7. 


Kurtoffeln 


kauft und bittet um be⸗ 
muſterte Offerten. 


Stärkefabrik in Tremessen. 


Ratten und Mäuse 
eee eee eee 
werden durch das vorzüglichſte, 
giftfreie 


Rattentod = 


(E. Muſche, Cöthen) 
. übe 
r Menichen, Haut! 
Badete & 50 Pla und 12 
aben bei 


Hugo ddaass, Seglerſtraße. 


Erfahrene Lehrerin 


8 ertheilt Unterricht in allen Schulfächern 


in und außer dem Hauſe. 
u. E. in der Exped. d. Ztg. 


Privatunterricht 


in allen Schulfächern und gründl. 
Klavierunterricht ertheilt eine 
Lehrerin. Schulſtraße 16, pt. 
uchführung, Korreſpondenz, kaufm. 
Rechnen und Kontorwiſſen. Am 
4. Oktober beginnen neue Kurſe. 
Beſond. Ausbildung. H. Baranowski. 
Bedindungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal zu erfragen. 


Offerten 


Jagd - Joppen 


sowie ganze 


Jagd - Kostüme 
in verschiedenster 
Ausführung. 

B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Kammerdiener, 


aus gräflichen Häuſern, 33 Jahre 

alt, zuverläſſig, von Herrſchaften gut 

empfohlen, ſucht anderweitig Stellung 

auch als Verheiratheter. 

Adreſſe C. D. Schloß Glumbowitz, 
Schleſien. 


Tüchtige Maurer 
und Arbeiter 
bei hohem Lohn geſucht. 
Immanns & Hoffmann. 


Zinnerleute 


ſucht von ſofort für dauernde Be⸗ 
chäftigung. Rotzoll, 
Boaowo bei Tauer. 


Tüchtige 


Stellmacher 


können ſich melden bei 
Immanns & Hoffmann. 


50 Arbeiter 


bei 2,20 Mk. Lohn pro Tag, zum 
Bau des Amtsgerichts geſucht. 
Teufel. 


Einen 90 ling 


für die Buchbinderei ſucht 
B. Westphal. 


Ein Knabe, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſofort 
oder ſpäter in die Lehre treten bei 
C. Grethe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
Neu⸗Weißhof b. Thorn (n. d. Ulan.⸗Kaſ.) 

Auf ſofort wird eine erfahrene, 
ſelbſtſtändige 


Wirthſchafterin 


bei hohem Lohn geſucht. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Vorarbeiterin 


und eine gewandte 


Verkäuferin 
per ſofort, können ſich melden bei 
. Henoch, 
Inh. Sophie Aronsohn. 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 

J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Schülerinnen, 


welche die Damenſchneiderei erlernen 

wollen, können ſich ſofort melden. 
Geschw. Boelter. 

Breite⸗ und Schillerſtraße⸗Ecke. 


Für ein Konfiturengeſchäft wird ein 


9 
Lehrmädchen 
geſucht. Polniſche Sprache erwünſcht, 


doch nicht Bedingung. Meldungen 
unter L. M. 26 a. d. Exp. d. Ztg. 


Ee gute Köchin, Ztubenmädchen 


— 


welche Schneiderei können, Kinder ⸗ 
gärtnerin u. mehrere Kinder- 
mädchen weiſt nach 
Gniatezynska, Thorn, 
Neuſt. Markt 19, 1 Tr. 

in junges anſtänd. Mädchen ſucht 
Aufwarteſtelle von 11— 2 Uhr 
nachm. Z. erfr. Tuchmacherſtr. 11,11. 


— — 


Aufwartefrau 


zum 1. Oktober er. geſucht von Frau 
Hehse, Windſtraße 5, 2 Tr. 


Ein faſt 1,30 breit und 
genes, Schaufenſter, z Wir boch 
ſehr billig z. verk. Heiligegeiſtſtr. 18. 


Klavierunterricht, 


gleichzeitig Muſikverſtändniß vermit⸗ 
telnd durch Harmonielehre (Yo 
jed. Std.), letztere vorwiegend praktiſch, 
jedem Alter angepaßt — auf Wunſch 
auch Geſchichte der Muſik — ſowie 
anderen Unterricht ertheilt i. u. a. d. H. 
Sagner, Lehrer, Fiſcherſtr. 55. 


Ein noch gut erhaltenes 


Pianino 
zu kaufen geſucht. Wer, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 
®9CH0T096980098H0988 


7 A. L. Mohr'sche 
3 


$FF.-Margarine 
im Geſchmack und Nährwerth 
gleich guter Butter empfiehlt 
per Pfund 60 fg. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Gegen Alagenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 
tränk (weder Medizin noch Geheim⸗ 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


L. Puttkammer. 


THORN, 


empfiehlt 
Gardinen, 
Teppiche, 
Möbelstoffe, 
Portieren, 
Läuferstoffe. 


—— 


meißner Eber u. 
Sauferkel 


zur Zucht, verkäuflich in 
Knappſtaedt b. Culmſee. 


Sichere Brofſtelle. 


Krankheitshalber ſoll die Achmiede 
der früheren S. KArüger'ſchen 
Wagenfahrink anderweitig verpachtet 
werden, eventl. mit Handwerkszeug. 
Näheres bei Frau M. Schulz, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 6. 


Erbtheilungshalber 


ſollen die Grundſtücke der früheren 
S. Krüger'ſchen Wagenfabrik ſo⸗ 
fort billig freihändig verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage 
der Erben Frau M. Sehulz, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 6. 


Wohnhaus 


in Mocker, in beſter 

Lage, anderer Unternehmungen halber 

ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 

nebſt Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 — 4000 Mk. 

Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg. 


1 kleines Grundſtück 


in Mocker mit Acker z. verkaufen. 
Anfragen i. d. Expedition d. Zeitung. 


Geſchäftshaus u. Wohnhaus 
in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umſtändehalber bei 56000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Ein Laden 


nebſt Wohn., gangbares 
Geſchäft für 


Friſeure, 
ſofort zu vermiethen. 
Hotel Gelhorn, 


Bromberg. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Eine Wohnung nebſt Laden 


und Fleiſcherei, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, zu vermiethen Culmer 
Chauſſee 48. 


Ehlofferwerfftnt 


iſt von sofort mit Einrichtung 
zu vermiethen. 
G. Edel, Gerechteſtraße 22. 


Eine Wohnung, 5 Zimm., Küche 


und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen Kell. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wohnung 


mit 5 Zimmern geſucht, Badeſtube 
erwünſcht. Offerten unter W. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
2 möblirte Zimmer 
zu verm. Mellienſtraße 113, 3 Tr. l. 
Tacke 41 2 gut möblirte 
Zimmer zu vermiethen. 
> möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 11. 
2 möbl. Zimmer zu vermiethen. 
H Becker, Mellienſtraße 120. 
2 elegant möblirte Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß, 1. Etage 
nach vorne, zu verm. Culmerſtraße 13. 
Zu erfragen Culmerſtraße 11, II. 
Kr gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6, J. 
H möbl. Zimmer m. ſep. Eing. v. ſof. 
bill. z. verm. Neuſt. Markt 19, U. 


Möbl. Zim. nebit Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 14, I. 


Nöbl. Zimmer zer Schule 0 . 


Möbl. Wohnung. 


Die von Herrn Hauptmann Longard 
innegehabte Wohnung iſt vom 1. 
Oktober anderweitig zu vermiethen 
6. Edel. Gerechteſtr. 22. 
Die bisher von Herrn Lieutenant 
Noering bewohnte 


möbl. Wohnung 
iſt vom 1. Oktober d. Is. zu verm. 
Bacheſtraße Ur. 12. Meiler. 
Hin möbl. Part.⸗Vorderzimmer 1. d. 
Nähe des Gymnaſiums zu verm. 
Zu erfragen i. d. Exped. d. Ztg. 
Il. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
billig zu haben. Gerechteſtr. 2,1. 
Eine kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7,1. 
Gut möblirtes Zimmer 
m. Burſchengel. z. verm. Bacheſtr. 15. 
Möblirtes Zimmer 
ſofort zu verm. Fiſcherſtraße Nr. 7. 
Gu möblirte Wohnung n. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 10. 
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
( ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
Dep. gel. möbl. Zimm. m. Burjchengel. 
ev. Pferdeſtall z. verm. Schloßſtr. 4. 
pre Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 
so Wohnung event. m. Burjchengel. 


zu vermiethen. Neuſt. Markt 20, I. 


Fein möblirtes Zimmer 


nach vorne heraus, vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen Katharinenſtr. 7. 
Zu erfragen parterre. 
1 gut möbl. Zimmer v. Oktober zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, J. 
1 Zim. f. 2 Herren, a 50 Mk., v. ſof 
zu vermiethen. Fiſcherſtraße Nr. 7. 
5 Möbl. Zim., Kabinet 
Hochparterte. u. Burſchengelaß zu 
vermiethen Tuchmacherſtraße Nr. 22. 
Ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtr. 4, pt. 
Möblertes Zimmer 


nebſt Kabinet vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen Mellienſtraße 113, 3 Tr. l. 


Nllſtädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 

von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 

Pferdeſtall vom 1. Oktober zu verm. 
Busse. 

Eine Wohnung v. 5 Zim. u. Zubeh. 

in meinem neu erbauten Hauſe v. 

1. Oktbr. z. v. R. Thomas, Junkerſtr. 2. 


Alftädt. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


5 7 fl 

2 herrſchafkliche Wohnungen, 
1. Etage (v. 1. Oktober) Preis 770 ME. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Neubau Gerſtenſtr. 


habe noch zu vermiethen: 

1. Etage. 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badeſtube und allem 
Nebengelaß: 1 Wohnung, 3 

immer ꝛc. und 

4. Etage, 2 Zimmer, Kabinet ꝛc. 

August Glogau. Wilhelmsplatz. 
Bäckerſtraße Nr. 15 

iſt die 1. Gtage, 4 Zimm., Entree 

und Zubehör, zum 1. Oktober er. zu 

In meinem Neubau Wilhelms- 

ſtadt, Bismarckſtraße, find per l. 

Oktober cr. noch zu vermiethen: 


2 herrſchaftliche 
Wohnungen, 


wenn erwünſcht auch Pferdeſtälle. 
Arthur Ziesak. 


1 Pferdestall 


vermiethet A. Kirmen, 


F 


5 Schützenhaus. ı 
Heute, Dienſtag, 
und folgende Tage: 
Grosse 
Gala-Spezialitäten- 
Soiree. 
BF Yen! ug 
Charles Alferie 


mit feinem 
dummen Auguſt. 


2 


Produktion an römiſchen 
Ringen. 


The Mackwell Troupe. 


Persiko, 
der Geigerkönig. 


. 2 Iehuls, me 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 pf. 
Reſervirter Platz: 1 Mk. 
Mit der Bitte um recht 
zahlreichen Beſuch zeichnet 
Hochachtungsvoll 
Direktor Drews. 
Thorn, September 1897. 


Schützenhaus. 


Heute, Mittwoch, abends 


6 Uhr: 
S Blut., Leber- 
u. Grützwurſt 
mit Suppe, auch außer dem Hauſe. 
Heute, Mittwoch: 
M. von Barczynski, 
Brombergerſtraße 98. 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Gerechteſtraße 6 


1 herrſchaftliche Wohnung in der 1. 
Etage per ſofort oder 1. Oktober er. 


zu verm. Näheres im Laden daſelbſt. 


2 Mittelwohnungen, 


geſund und trocken, vollſtändig 
renobirt, ſind Mauerſtraße 36 um⸗ 
ſtändehalber preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch den Ver⸗ 
walter Oswald Horst, Neuſtadt, 
Hoheſtraße Nr. 1. 


Nellienſtr. 50 u. Waldſtr. 25 


ſind mehrere ſehr freundl. Wohnungen 
von 282—360 Mk. jährliche Miethe, 
vom 1. Oktober beziehbar, zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Thorner Dampfmühle Gerson & Co. 
und Frau Nellmann, Mellienſtr. 60. 


Eine Izimmerige Wohnung, 


Albrechtſtraße 2, part., iſt verſetzungs⸗ 
halber per 1. Oktober er. zu verm. 
Ulmer & Kaun. 
ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. H. Nitz. 
In ſchönſter Lage der Stadt find 


2 elegante Vorderzimmer 
nebſt großem Entree und ſonſt. Gelaß 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 
Pferdeſtall zu verm. Schloßſtr. 4. 
Pferdeſtall v. I. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Ein geräumiger Pferdeſtall 
vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Gerechteſtraße Nr. 10. 
Die Beleidigung, die ich 
ſ. Z. dem Herrn Baginski, 
Gut Papau, ſchriftlich zugefügt habe, 
nehme ich hiermit reuevoll zurück und 
verſpreche ſolches niemals wieder zu 


thun. L. Krüger, 
Ziegelwieſe. 
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Hierzu Beilage. 


. h — 


der Wo 
etwa 1000 


Beilage zu Nr. 227 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 29. 


September 1897. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 27. September. (Verſchiedenes.) 
Aus einem verſchloſſenen Wohnraume wurden 
dem Glaſermeiſter G. eine Broche und ein Arm⸗ 
band im Werthe von ca. 20 Mk. entwendet; dem 
Diebe iſt man auf der Spur. — Aus Liebesgram 
derſuchte die 18 Jahre alte Dienſtmagd des 
Schlächtermeiſters D. ſich peftern zu vergiften. 
Sie löſte für 5 Pfg. Schwefelhölzer in Waſſer auf 
und nahm die Löſung a ich. Als ſich darauf 
Erbrechen einſtellte, geſtand ſie die That, und 
wurde der praktiſche Arzt Dr. med. Lewicki zur 
Hilfe gerufen, welcher ſofort Gegenmittel an⸗ 
wendete. Das Mädchen befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. — Der hieſige Grund⸗ und 
Hausbeſitzerverein iſt, wie verlautet, mit ſeiner 
Beſchwerde über die Verordnung der hiefinen 
Polizei⸗Verwaltung in Betreff der Verſchalung zc. 
der unteren Anſichten der Treppen vom 78 
Herrn Landrath in Thorn abgewieſen worden, da 
die von der Polizeibehörde getroffene Anordnung 
ur allgemeinen a von Perſonen und zur 
Verminderung der Feuergefährlichkeit diene und 
dieſelbe im Rahmen ihrer Befugniſſe gehandelt 
habe. — Die ſtädtiſchen Bureaus bleiben wegen 
der Verlegung derſelben am 29. d. M. geſchloſſen. 
Brieſen, 26. September. (Neuregelung der 
Lehrergehälter. Jagdbeſuch des Oberpräſidenten 
Grafen v. Bismarck.) Am geſtrigen Tage wurden in 
einer gemeinſchaftlichen Sitzung beider ſtädtiſchen 
Ötperjchaften und im Beiſein des Regierungs⸗ 
Aſſeſſors Herrn Dr. Juzi die Lehrergehälter von 
neuem regulirt. Es wurde beſchloſſen, den Lehrern 
u geben ein Grundgehalt von 1050 Mk., eine 
lterszulage von 120 Mk., eine Wohnungsent⸗ 
ſchädigung für den Rektor von 300 Mk., für den 
Lehrer Herrn Stern von 240 Mk. und für die 
e ee Bye 
D in uftiger 
me in der Oberförſterei Taberbrück zur Hirſch⸗ 
agd ein. 
0 9% raudenz, 26. September. (Zum „Grütter⸗ 
rozeß“.) Von ärztlicher Seite wurde dem „Ge⸗ 
elligen“ Freitag verſichert, daß der geſtrige Zu⸗ 
tand des Sanitätsraths Dr. Grunau aus Schwetz, 
welcher bekanntlich ſeine gerichtliche Vernehmungs⸗ 
unfähigkeit hervorgerufen hat, nach längerer 
Beobachtung ſeitens ſeiner behandelnden Aerzte, 
Kreisphyſikus Dr. Hehnacher und Dr. Lingnau, 
ich als ein ſchwer krankhafter herausgeſtellt hat, 
er mit Sicherheit mindeſtens noch mehrere Tage 
ſtrenger Bettruhe und Pflege erfordern wird. 
Löbau, 25. September. (Unter der geretteten 
Mannſchaft des Torpedoboots 8 26) befindet ſich 
guch ein Löbauer Kind, der Sohn des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen früheren Brauereibeſitzers Boldt. 
Marienwerder, 26. September. (Unſer Ober⸗ 
landesgericht), welches nach der Wiedervereinigung 
eſtpreußens mit dem Königreich Preußen im 
re 1772 von Friedrich dem Großen in Marien⸗ 
erder Siber wurde, beſteht nunmehr 125 Jahre. 
Am 2. Oktober 1872 fand die Feier des hundert⸗ 
jährigen Beſtehens ſtatt. 
M Stadtjubiläum.) 


ewe September. 
Heiteres Wetrer erhöhte heute die Jubelfreude der 


Bürgerſchaft. Schon in aller Frühe wurden heute [a 


orkehrungen zu dem Empfange der Gäſte ge⸗ 
Krohn. Um 9, Uhr wurde Herr Oberprä ident 
Dr. v. Goßler auf Bahnhof Morroſchin durch den 
ſtellvertretenden Bürgermeiſter Herrn Beige⸗ 


ordneten Lehmann und den Stadtverordneten⸗ D 


rſteher Herrn Schulz empfangen. Der Zu 
e den Radfahrern des Mewer Se 
eröffnet. Alsdann fand der Feſtzug von den Mit- 
liedern ſämmtlicher Vereine und Gewerke unter 
Porantritt der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 14 (Graudenz) ſtatt, hierauf ein Frühſtück im 
Nathhausſaale und dann die Feſtſitzung. Herr 
Gutsbe ber und Kreis- Deputirter ohrbeck⸗ 
Gremblin wurde heute zum Ehrenbürger der 
Stadt Mewe ernannt. Nach einer Beſichtigung 
ber, ba zen Stadt fand um 3 Uhr das FJeſtmahl 


att. 

Elbing, 27, September. (Ertrunken) i ing⸗ 
ſt am Sonntag Abend der 2 Jahre dale 
Rudolf Kleift aus Gr. Steinort. K. 

ſtand im Dienſte auf dem Dampfer „Elbing“, 
welcher 3. J. am Löniglichen Packhof "hierielbit 
liegt und iſt wahrſcheinlich angetrunken geweſen 
und über Bord gefallen. Die Leiche wurde ins 
Krankenſtift geſchafft. 
Danzig, 27. September. (Verſchiedenes.) Der 
Kaiſer trifft am 5. Oktober zur Schiffstaufe hier 
ein und nimmt bei dem Herrn Oberwerftdirektor 
v. Wietersheim Wohnung. Nach der Taufe be⸗ 
Bet ſich der Kaiſer um 6 Uhr abends nach dem 
aſino des Leibhuſaren - Regiments in Langfuhr. 
Die Abreiſe von Langfuhr erfolgt zwiſchen 9 und 
10 Uhr abends direkt nach Berlin. — Herr Ober⸗ 
präſident von Goßler kehrte am Sonntag 1 
mittag aus Mewe nach Danzig zurück und begiebt 
ſich morgen mit ſeiner Familie nach Berlin, um 
einer dort ſtattfindenden Feier in der Familie 
ſeines Bruders, des Herrn Kriegsminiſters v. Goßler, 
beizuwohnen. Die Rückkehr des Herrn Ober⸗ 
präſidenten erfolgt vorausſichtlich am 2. Oktoher. 
— Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 


Lehrer⸗Vereins hält Sonnabend den 2. Oktober, 
eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung fteht 


deutet des Provinzial⸗Lehrervereins. — Ein 
erübtender Diebſtahl iſt bei einem hieſigen Arzte 
worden, indem der Aſſiſtent deſſelben aus 
Vente etwa 3000 ar. anb für 
Y . rumente ꝛc. entwendete. 
Da Dune alsbald ermittelt und iſt auch der 
Tha 195 9. — Eine in der Fleiſchergaſſe 
—. *. Augen digen in der vergangenen Nacht 
en 
Die Benennrinbe FD unberamn, 1 
anzig, . September. (Eine Familien⸗ 
tragödie) hat ſich hier in letzter Abt eren, 
die allgemeine Aufregung hervorruft. Der etwa 
60 Jahre alte Vorarbeiter auf der kaiferlichen 
Werft, Burandt, erſchoß heute Nacht in ſeiner 
ohnung in der Katergaſſe 15 ſeine Ehefrau und 
ann ſich ſelbſt. Burandt feuerte auf ſeine im 
Bett liegende Ehefrau einen Schuß ab. Die 


deten Beſprechung über die nächſtjährige 
1 


Der li 


Kinder ſchreckten hierdurch im Schlafe auf und 
eilten hilferufend auf die Straße. Als Nachbarn 
in die Wohnung eindrangen, hatte auch Burandt 
ſchon Hand an ſich gelegt und ſich durch einen 
Schuß in den Mund ſo ſchwer verletzt, daß er 
nach wenigen Augenblicken verſtarb. Die er⸗ 
ſchoſſene Ehefrau, 55 Jahre alt, lag quer über 
das Bett geſtreckt. Was die Urſache zu dieſer 
unſeligen That ſein kann, darüber iſt ſich noch 
niemand klar, zumal die beiden ſehr ordentlichen 
Leute in größter Zufriedenheit lebten. Dieſelben 
waren Eltern eines 12 jährigen und eines 
21 jährigen Mädchens, ſowie einer bereits ver⸗ 
heiratheten Tochter und eines Sohnes, der bei 
der Marine dient. 

Königsberg, 27. September. (Sturz aus dem 
Fenſter.) In große Sorge und Betrübniß verſetzt 
wurde geſtern Vormittag eine auf der Unterlaak 
wohnhafte Familie. Die beiden Kinder, zwei 
Knaben im Alter von 4½ und 3 ½ Jahren, 
ſpielten, während die Eltern zu Hauſe waren, 
allein in einer dem Hofe zu gelegenen Stube, 
deren Fenſter geſchloſſen waren. Jedenfalls haben 
nun die Kinder die Fenſter geöffnet und ſich zu 
weit hinausgebogen. Beide ſtürzten auf den Hof 
hinab und erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. r 

us Oſtpreußen, 26. September. (Ueber die 
Findigkeit einer guten Brieftaube) ‚pebt der 
Königsb. Allg. 182 folgende Mittheilung zu: 
Vor einiger Zeit hatte ſich bei dem Meiereipächter 
Herrn Schulz in Wesdehlen eine Brieftaube ein⸗ 
gefunden, die den Namen des a. Nowe bie dl Otto 
Hiller aus Pesnick in Thüringen, ſowie die Auflaß⸗ 
ſtempel „Poſen“ und „Thorn“ und einen Ring am 
Fuße trug. Dem Erſuchen des von Herrn Schulz 
von dem Eintreffen ſeiner Taube benachrichtigten 
Beſitzers, ſie ihm nach Thüringen zurückzuſenden 
und dafür ein Paar junge Tauben als Präſent 


anzunehmen, konnte nicht entſprochen werden, da 
eines ſchönen ane die Taube — je ihrem 
Eintreffen waren 14 Tage verfloſſen — verſchwunden 


war. Nun erhielt Herr Sch. in dieſen Tagen von 
dem Eigenthümer einen Brief, nach welchem die 
Taube geſund und wohlbehalten wieder im 
Thüringerlande eingetroffen iſt, ihrem Herrn alſo 
auch noch das Porto erſpart hat. 

Inowrazlaw, 26. September. (Zum Selbſt⸗ 
morde) des Bautechnikers Vogel erfährt der 
„Kuj. Bote“ nachträglich, daß V. ſich nicht wegen 
Geldverlegenheiten, ſondern in einem krankhaften 
Anfalle ſeeliſcher Erregtheit das Leben genom⸗ 
men hat. 

Schulitz, 25. September. (Fehlbetrag) Bei 
einer außerordentlichen Reviſion der Schulkaſſe zu 
Kabott durch den Diſtrikts⸗Kommiſſar Herrn 
Dobberſtein = Schulig hat ſich ein Fehlbetrag von 
weit über 100 Mk. herausgeſtellt. 

Poſen, 27. September. (Todt aufgefunden) 
wurde in der letzten Nacht, der „Poſener Ztg.“ 
zufolge, der Unteroffizier Steiner vom 46. Re⸗ 

iment im Feſtungsgraben mit geſpaltenem Schädel. 

tan, nimmt an, daß Steiner, der mit einem 
iviliſten in einer Gaſtwirthſchaft einen Streit 

Pe auf dem Heimwege, da er ſich verfolgt 
9 Wege abwich und eine Mauer hin⸗ 


Pinne i. Poſ. 26. September. (Seine eigene 
Schweſter erſchoſſen) hat, wie schon es 
meldet, apt der neunjährige Sohn des 
Vogtes Zeidler auf dem Probſteivorwerk Pinne. 

er Knabe war mit feiner fünffährigen Schweſter 
allein in der Stube ſchheſgen P und ſpielte mit 
einer ſeinem Vater gehörigen Piſtole, die er aus 
einem Spinde ſich genommen hatte. Dieſelbe 
war aber geladen und entlud ſich beim Spielen, 
wodurch die kleine, vor dem Knaben ſtehende 
Schweſter getroffen und ſofort getödtet wurde. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. September 1897. 

= Weißen endp von Landgendarmen 
zu Vizefeldwebeln.) Der Kaiſer hat ge⸗ 
nehmigt, daß künftig die Landgendarmen, welche 
nach einer vorwurfsfreien Geſammtdienſtzeit von 
12 Jahren mit dem Zivilverſorgungsſchein aus⸗ 
ſcheiden — die Erfüllung der übrigen vorge⸗ 
ſchriebenen Bedingungen vorausgeſetzt — zu Vize⸗ 
feldwebeln bezw. Vize⸗Wachtmeiſtern befördert 
werden dürfen. 

* a ea auf der 
Eiſenbahn.) Vom 1. Oktober d. Is. ab wird 
für den Fall der Zuſtellung oder Abholung von 
Wagen nach und von Lagerplätzen, auch wenn 
dür an öffentlichen Ladegeleiſen liegen, eine Ge⸗ 
bühr von 50 Pfg. für jeden Wagen erhoben, ſo⸗ 
fern nicht ausnahmsweiſe in den beſtehenden 
Verträgen etwas anderes beſtimmt iſt. 

— (Güterzüge der Strecke Thorn⸗ 
Oſterode) Vom 1. Oktober bis 24. Dezember 
d. Js. verkehren die Bedarfszüge Nr. 623/346 
zwiſchen Thorn und Oſterode und Nr. 619/608 
zwiſchen Thorn und Jablonowo regelmäßig. 

— Ein „Verband der Efſenbahner 
Deutſchlands“) hat ſich vor einiger Zeit in 
Hamburg gebildet, welcher ſämmtliche Eiſenbahn⸗ 
bedienſtete zum Beitritt i hat. Die 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg hat nun mit 
Rückſicht darauf, daß nach dem Inhalte des Ver⸗ 
bandsorganes „Weckruf der Eiſenbahner“ das 
Streben des Verbandes darauf gerichtet iſt, den 
Frieden zwiſchen der Verwaltung und den Arbeitern 
zu ſtören, einem derartigen Beginnen aber nicht 
nur im Intereſſe des Staates, ſondern auch be⸗ 
onders im Intereſſe der Arbeiter und ſonſtigen 
Bedienſteten entgegengetreten werden muß, den 
ſämmtlichen Beamten und Arbeitern den Beitritt 
zu dem Verbande verboten. Jede Zuwiderhandlung 
genen: dieſe Anordnung hat die Entlaſſung im 

Anpipungpinege zur Folge. 

(In der letzten Strafkammer⸗ 
ſitzung) ſtanden noch unter der Anklage der 

efährlichen Körperverletzung und Bedrohung der 

uſpektor Adolf Krüger aus Gelens, der Arbeiter 
Franz Kaminski aus Culmſee, der Arbeiter 
Johann Kaminski aus Raczyniewo, der Arbeiter 
Anton Grzendzieki aus Raczyniewo, der Arbeiter 
Peter Koeiniewski Gelens, der Arbeiter 


aus 


Johann Ruminski daher und der Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Erwin Riebold aus Stüblau. Als 
Vertheidiger meldeten ja für den Erſtangeklagten 
Herr Rechtsanwalt Schlee, für den Letztangeklagten 
Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld. Von den Ange⸗ 
klagten waren Krüger und Riebold auf dem Gute 
Gelens als Inſpektoren angeſtellt Die übrigen 
Angeklagten waren auf demſelben Gute als 
Rübenarbeiter beſchäftigt. Am 24. Mai ds. Is. 
gerieth der Inſpektor Krüger mit dem Arbeiter 
Friedrich Eichholz, der ebenfalls auf dem Gute 
beſchäftigt wurde, in Differenzen und entließ ihn 
schließlich aus dem Dienſte. Eichholz verſchaffte 
ſich ſofort eine andere Arbeitsſtelle und kam am 
nächſten Tage nach dem Gutshofe, um ſeine 
Sachen abzuholen. fer dieſem Zwecke begab er 
ſich in die Arbeiterkaſerne. Kaum hatte er die⸗ 
ſelbe betreten, als auch Krüger in Begleitun 
des Riebold dahin kam. Eichholz fürchtete, da 
er von den beiden mißhandelt werden könnte. Er 
oh deshalb in eine Stube, die er hinter ſich ver⸗ 
chloß. Zur größeren Sicherheit hatte er von 
Innen eine Forke gegen die Thüre geſtemmt, da⸗ 
mit die Juſpektoren die Thüre nicht, jo leicht 
öffnen ſollten. Die Befürchtung des Eichholz be⸗ 
ſtätigte ſich alsbald. Die beiden Inſpektoren, die 
mit Stöcken bewaffnet waren, verlangten Einlaß, 
und als ihnen dieſer von Eichholz nicht gewährt 
wurde, drohten ſie die Thüre zu ſprengen. Dabei 
machten ſie Verſuche, die Thüre aemalnan ein⸗ 
udrücken. Krüger zog auch einen Revolver und 
rohte dem Eichholz mit Erſchießen, wenn er 
nicht öffnen werde. Trotz alledem gewährte Eich⸗ 
holz den Inſpektoren keinen Einlaß. Nunmehr 
feuerte Krüger einen Schuß gegen die Thüre ab. 
Die Kugel drang durch die Thüre und verletzte 
den Eichholz am Knie. Als Eichholz auch nun 
noch nicht die Inſpektoren hereinließ, gab Krüger 
einen zweiten Schuß auf Eichholz ab. Diesmal 
ſauſte die Kugel am Kopfe des Eichholz vorbei 
und verletzte denjelben nur leicht an der Stirne. 
Vor Angſt, Schreck und Au nd. fiel Eichholz 
nach dem zweiten Schuſſe zur Erde. Den Inſpek⸗ 
toren gelang es nun, das . u hetreten. 
Sie ſchlugen mit den Stöcken auf Eichholz ein 
und ließen erſt von ihm ab, als Eichholz voll⸗ 
ſtändig wehrlos dalag. Dann verließen ſie die 
Arbeiterkaſerne nach dem Gutshofe zu, wo ſie 
eine Menge Arbeiter, darunter auch die mit ihnen 
angeklagten Perſonen antrafen. Ei bels der aus 
der Kopf⸗ und der Kniewunde ſtark blutete, folgte 
den Inſpektoren. Als die Arbeiter ſeiner an⸗ 
ſichtig wurden, erkundigten ſie ſich nach der 
Urſache ſeiner Verletzungen. Eichholz theilte ihnen 
dieſe mit, und nun drangen die Arbeiter auf die 
Juſpektoren ein, die ſich noch auf dem Gutshofe 
befanden, um ſich an ihnen für Eichholz zu rächen. 
Krüger ſuchte dieſelben zurückzuhalten, indem er 
auch auf ſie einen Schuß aus dem Revolver ab- 
gab, ohne jedoch jemanden zu verletzen. Die 
Arheiter ſchreckte der Schuß aber nicht ab; ſie er⸗ 
griffen den Krüger und mißhandelten ihn. Auch 
am nächſten und am dritten Tage fanden zwiſchen 
Krüger und den Arbeitern Reibereien ſtatt, bei 
denen Krüger den kürzeren zog und mißhandelt 
wurde. Nach mehrſtündiger Verhandlung wurde 
das Urtheil dahin verkündet, daß die ſämmtlichen 
Angeklagten der gefährlichen Körperverletzung 
ſchuldig und dafür Krüger mit zwei Monaten 
Gefängniß, Riebold mit einem Monat Gefängniß 
und die übrigen Angeklagten ebenfalls mit je 
einem Monat Gefängniß zu beſtrafen ſeien. 
Riebold wurde auf Antrag ſeines Vertheidigers 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 

enn 27. September. (Verſchiedenes.) Die 
Einſegnung der Herbſtkonfirmanden fand geſtern 
in der evangeliſchen Kirche ſtatt. Es wurden 19 
Knaben und 18 Mädchen konfirmirt. — Unglück⸗ 
liche Liebe hat das Dienſtmädchen des Reſtau⸗ 
rateurs B., wie der „Podg. Anz.“ berichtet, zu 
einem Vergiftungsverſuch getriehen. Geſtern 
Abend war das Mädchen noch mit ihrem Bräuti⸗ 
gam zuſammen, und heute Morgen nahm ſie 
Gift ein, um ſich zu tödten. Ein markerſchüttern⸗ 
der Schrei durchdrang die Boſchen Räume, und 
als die Familie B. in die Küche geeilt war, fand 
ſie das Mädchen auf dem Fußboden liegend vor. 
Herr Dr. Horſt, der ſofort herbeigeholt wurde, 
ſtellte feſt, daß das Mädchen Gift genommen 
hatte. Sofort wurde verſucht, der Selbſtmörderin 
den Magen auszupumpen, um das Mädchen am 
Leben gi erhalten; ob dies aber gelingen wird, 
iſt zu bezweifeln. — Der Schloſſermeiſter Krüger 
von hier ſtürzte Sonnabend Abend mit ſeinem 
Zweirade auf der Eiſenbahnbrücke ſo unglücklich, 
daß er einen Schlüſſelbeinbruch des rechten Armes 


erlitt. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 27. September. 


(Die Via gag tritt in Warſchau epidemiſch 
auf. Die Zahl der Erkrankungen iſt ſehr be⸗ 
trächtlich. 


— (Erledigte Pfarrſtelle.) Die dritte 
Pfarrſtelle an der Kirche zu St. Marien in Elbing, 
privaten Patronats, iſt für den 1. Dezember d. Js. 
zur Neubeſetzung ausgeſchrieben worden. Das 
Einkommen dieſer Stelle wird vorausſichtlich rund 
3232 Mark neben Miethsentſchädigung betragen. 
Die St. Mariengemeinde zählt etwa 6800 Seelen. 
en ſind an den Magiſtrat in Elbing zu 
richten. 


Die Aeſthetik der Rocklänge. 
(Nachdruck verboten.) 
Vielen Menſchen iſt es Lebensbedürfniß, 
von Zeit zu Zeit ihre Grundſätze in der 
Oeffentlichkeit ſpazieren zu führen — ſie 
könnten ſonſt zu Hauſe eintrocknen, roſtig 
werden oder erkranken, wie die Schoßhunde, 
die nicht ins Freie kommen. Am ſtärkſten 
ſcheint dies Bedürfniß nach Sonnenſchein für 
die Grundſätze bei den ſkandinaviſchen Völker⸗ 
ſtämmen ausgeprägt zu ſein, und dort auch 
wieder bei den Frauen mehr als bei den 


Männern. Weil ſich in der Enge der kleinen 
Länder und Städte der Reſpekt vor der 
Meinung der Menſchen ganz beſonders ſtark 
entwickelt, jo wagt dort niemand, etwas 
Vernünftiges oder Unvernünftiges zu thun, 
ohne gleich mit Pauken und Trompeten aller 
Welt die Theorie zu verkündigen, die ihn zu 
einer That bewog, die vielleicht nicht jeder⸗ 
manns Billigung findet. 

Man ſollte z. B. meinen, daß in einem Lande, 
wo es viel regnet, jeder Frau das Recht einge⸗ 
räumt würde, ihre Röcke ſo kurz zu tragen, 
daß ihnen unſaubere Straßen nichts anzu⸗ 
haben vermögen. Ganz das Gegentheil iſt 
aber der Fall. In den nordiſchen Ländern 
ſpielt die Mode eine viel gemeinſamere Rolle 
als bei uns. Was würden die Leute ſagen, 
wenn alle „Frökens“ nicht nach derſelben 
Mode gekleidet gingen! Nun wollte aber 
die herrſchende Mode, daß ſie alle lange 
Kleiderröcke trugen. Den Frökens aber 
ſchien es bequemer, kurze Röcke zu tragen. 
Statt das nun kurzer Hand ohne viel Fragen 
und Beſinnen zu thun, veranſtalten ſie erſt 
eine langſtielige Verſammlung, wo der Welt 
im großen auseinandergeſetzt wird, warum 
und wozu die Kleiderröcke der Frökens fortan 
um 10 Zentimeter gekürzt werden. Die 
öffentliche Meinung hat ihnen auch die Er⸗ 
laubniß dazu ertheilt, und man wird bald 
die Freude haben, die zierlichen Füße aller 
Frökens zwiſchen vierzehn und vierzig oder 
darüber zu bewundern. 

Die Inhaberinnen zierlicher Füße haben 
den Minder⸗ oder beſſer den Mehrbegüterten 
im Bereiche der Gehwerkzeuge gütigſt ge⸗ 
ſtattet, Röcke von beliebiger Länge zu tragen. 
Man wird ſie alſo in Zukunft bald erkennen, 
falls nicht noch andere äſthetiſche Geſetze als 
diejenigen des zierlichen Fußes ihre Kraft 
geltend machen. Es iſt ja ſicherlich etwas 
Schönes um einen zierlichen Fuß; es iſt auch 
ſehr unſchön, Kleiderröcke durch Regen, 
Schmutz und Staub hindurchzuſchleppen, aber 
damit iſt die Weisheit der ganzen Angelegen⸗ 
heit leider noch nicht annähernd erſchöpft. 
Es giebt nämlich ſo ein Ding von Propor⸗ 
tionsgefühl. Wie ſehr es auch im Laufe der 
Jahrhunderte mißhandelt wurde — es lebt 
doch immer noch wieder auf und verhilft ſich 
zu ſeinem Rechte, wo es nur immer kann. 
Sehr bald werden viele Damen auf „kleinem 
Fuße“ die Entdeckung machen, daß damit ein 
kurzer Rock noch nicht unbedingt ſchön iſt. 
Ja, wenn wir noch die Gewebe der alten 
Zeit hätten, namentlich eigengemachte Bauer⸗ 
röcke, die ganz von ſelbſt in feſten, ſchwung⸗ 
vollen Falten hin und her ſchweben — da 
ließe ſich von kurzen Kleidern reden. Dann 
auch bei hellen Waſchſtoffen, die auf den 
Hüften kraus eingereiht werden. So etwas 
aber verträgt ſich nur mit ſehr jugendlichen 
Bewegungen. Sowie der Ernſt des Lebens 
ſein Recht an junge, weibliche Menſchenkinder 
geltend macht, iſt die Anmuth des kurzen 
Kleides dahin — ſelbſt für kleine, zierliche 
Figuren iſt es dann nicht mehr ſchön. Es 
iſt nun einmal nicht zu erreichen, daß wir 
alle immer zwanzig Jahre alt bleiben. 
Niemand wünſcht es auch in Wahrheit. Eben 
deshalb ſollte man aber auch nicht lauter 
kurze Kleider wünſchen. Für Regenwetter 
halte ſich jede Frau einen recht zweckent⸗ 
ſprechenden, kurzen Anzug. Im übrigen aber 
trage ſie ihre Kleider ſo lang, wie es die 
Natur ihrer Bewegungen erfordert. 


Mannigfaltiges. 


„(Das Berliner Schwurgericht) ſprach 
die Pianiſtin Marie Gerdes von der Anklage des 
Mordverſuchs, begangen an ihrem früheren Ver⸗ 
lobten Reibenſtein, am Sonnabend frei. Der Staats⸗ 
anwalt hatte ſelbſt das Nichtſchuldig beantragt, 
nachdem die gerichtlichen Sachverſtändigen ausge⸗ 
führt, daß die Beſchuldigte zur Zeit der That 
nicht zurechnungsfähig geweſen und der Zeuge 
Reibenſtein es als unmöglich hingeſtellt hatte, 
daß der Revolver ſich infolge eines Hiebes mit 
ſeinem Seitengewehr entladen habe. 

Beleidigungsprozeß.) Muſik ⸗ Direktor 
Meyder in Berlin hatte gegen den Verleger Fritſch 
des zu Leipzig erſcheinenden„Muſikaliſchen Wochen⸗ 


blatt“ eine Privatklage wegen Beleidigung ange⸗ 
ftrengt, welche am Sonnabend vor dem Berliner 
elangte. Sie be⸗ 


Amtsgericht zur Verhandlung gel 
traf die 1 0 welche 5 in Warſchau ab⸗ 
ſpielten, als Meyder dort mit ſeiner Kapelle eine 
Reihe von Konzerten gab. Auf einen Hinweis, 
daß Meyder ein Preuße ſei, erließ dieſer in einer 
Warſchauer Zeitung eine Erklärung, daß er nicht 
Preuße, ſondern Württemberger ſei, wie auch die 
Mehrzahl, ſeiner Künſtler Nichtpreußen ſeien. 
Dieſe Veröffentlichung gab dem Beklagten Veran⸗ 
laſſung, in einem geharniſchten Artikel gegen 
1 8 und ſeine Geſchäftsführung zu Felde zu 
iehen. 
eleidigender Ausdrücke vor; der Kläger wurde 
„ſauberer Patron“ genannt, als geſinnungslos be⸗ 


zeichnet u. ſ. w. Die Verhandlung endete mit der 


In dem betr. Artikel kamen eine Menge 


Verurtheilung des Beklagten zu einer Geldſtrafe 
von 300 Mk. event. 30 Tagen Gefängniß. 

(Mord.) Der Rollkutſcher Rudolph Möller in 
Hamburg wurde am Donnerſtag mit geſpaltenem 
Schädel ermordet in ſeinem Bette aufgefunden. 
Seine Frau und deren Eltern, mit denen Möller 
Streit gehabt hatte, wurden verhaftet. 

(Große Veruntreuung.) Der Kaſſirer 
der Gewerbebank in Koburg (Neuſtadt), Egmuth, 
pet Selbſtmord begangen. Damit hängt der 

onkurs der Exportfirmen Poppe und Reinhold 
Süßenguth zuſammen, denen ein zu hoher Kredit 
eingeräumt war. Poppe und deſſen Frau, bei 
denen betrügeriſcher Bankerott vorliegt, ſind ſeit 
Montag verſchwunden. — Das nach dem Selbſt⸗ 
mord des Kaſſirers Egmuth entdeckte Defizit in 
der Gewerbebank * Koburg iſt vom Verbands⸗ 
reviſor auf zunächſt 50 000 Mk. feſtgeſtellt. Der 
Kaufmann Sende hat ſich von vielen kleinen 
Gewerbetreibenden Blankoaccepte geben laſſen, ſo⸗ 
daß die Kataſtrophe weite Kreiſe in Mitleiden⸗ 
ſchaft ziehen wird. l 
(Ein erſchütternder Todesfall) hat ſich 
in Kaſſel ereignet. Der erſte Staatsanwalt Schu⸗ 
mann aus Hanau, welcher zum 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum des Oberſtaatsanwalts Bartels na 
Kaſſel gekommen war, ſtockte inmitten ſeiner vor 
einer großen Feſtverſammlung gehaltenen An⸗ 
ſprache an den Jubilar plötzlich, ſank in die Kniee 
und verſtarb. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. x 

(Grubenunglüc.) Auf der Zeche „Wal- 
fiſch“ bei Witten wurden am Freitag Morgen drei 
Bergleute durch niedergehendes Geſtein verſchüttet. 
Erſt nach zweiſtündiger Arbeit wurden die Verun⸗ 


lückten aufgefunden. Ein Mann war bereits er⸗ſtoßen. 30 Perſonen wurden getödtet, viele ſchwer Br., 43,50 Mk. Gd. —.— Mk. bez., September 
flick die beiden anderen wurden nach dem verletzt. nicht kontingentirt 44,20 Mk. Br., —,— Mk. Gd. 
Diakoniſſenhauſe gebracht. Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, | k. bez. 


Mit der Simon Blad'ſchen Erbſchaft), a - — 


durch die bekanntlich auch der Stadt Mainz über ST er Amtli er Danziger Produkten ⸗ 
fü eee ene E 5 sbs iss e een ve ende 
äftigte ſich der Rechtsausſchuß dieſer Stadt in * 8 5 . E 1897, 
jeiner letzten Sitzung. Neuerdings hat nämlich, Bis ARTS Set: e a und Oelſaaten 
wie die „Poſt“ ſchreibt, ein Mädchen in Berlin 2 2 EEC 8 . werden außer den notirten Preiſen 2 Ml. per 
unter der Vorgabe, ein uneheliches Kind Blads Se = |» 1 2 88 Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
zu fein, Anſpruch auf das Vermächtufß erhoben. Ss & SST II I | I I I le, TT |vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
und der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Z & Ss re Sl Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Mädchen eine Abfindungsjunme zu zahlen. Der 2 88 nr * n ochbunt und weiß 750—791 Gr. 179—187 
juriſtiſche Ausſchuß der Stadt Mainz hat ſich in 2 |es20 8 2 88 k. bez., inländ. bunt 726—761 Gr. 155 —179 
den de 10 alte An ena Straube S2 8 Nee 88 1 2 be ian * 3 N a 
in Mannheim. Derſelbe ſchuldete ſeit ſeiner[ 8 888 8 80 Euer! bez. träauſito roth 750 Gr 152 Mk. be f 
Studienzeit dem Gefängnißwärter Maier Geld. a SEE S E [Roggen per Tonne von 1000 Kilogr Der 714 
Auf wiederholte Mahnung ſchickte Straube 88 8 2 r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 691 
dem Maier einen Drohbrief, den der Vetter 2 38 3 2 3.08 bis 738 Gr. 121—128 Mk. be 8 
Straubes dem Staats - Anwalt übergab, weil S 5 0 ( SS I I III I IIEEL | |Serfte per Tonne von 1000 gilogr inländ 
Straube deſſen Duellforderung ablehnte. 8 Ber 29 roße 660674 G h3 1 ) 
Be iſt nr geflüchtet, 1 5 ai ſteck | 88 (Fr — 2.—.— kleine ohne Gewicht 887, ME bez ee 
brieflich verfolgt worden. Straube iſt erſt kurz 8 )... safe re 32 
5 dak I eine 5 r geworden und 85 8 8 SDR = NE Ka SL SEE, = 5 = 8 e P en wie 
atte noch keine Praxis. ae e ER 8 8 per Tonne v ilogr. inlä inter⸗ 
2 ad a St . 17 + 1 un S 2 28 5 RUE 885 8 . l er Mk. per. e e , 
Kronſtadt, 27. September, gemeldet: In der 2 333 3 8 38 8285 leie per 50 Kilogr. izen⸗ 3,82 i 
ee a fand . 2 BE SEBSESERTERE 8 8 Eis 2 E ie SL 3821 — B5 
„ wobei 16 Menschen getödtet und zahlreiche 8 8 2 8 2 he 258588 gern 7 a Afoi 
andere schwer verletzt wurden. Nähere Einzel 0 = Gee EROR Blendend weisse Wäsche 5 


heiten liegen noch nicht vor. 


(Eiſenbahnunglück.) Bei nur mit dem echten Dr. Thompſon's Seifenpulver. 


(Spiritus Daſſelbe iſt frei von jeder ſchädlichen, ätzenden Subſtanz 
} 000, und greift die MWajche auch nicht im geringſten an 
kontingentirt 44,20 Mk.] Vorräthig überall. 


Nateſte im Königsberg, 27. September. 


Staate Colorado iſt ein Perſonenzug mit einem bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 80 
i nicht 


mit Vieh beladenen Zug nachts zuſammenge- niedriger. Loko 


Küchenspitzen 


apart und ebie zum 
Wohnungswechsel. 

Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


En » 


Haustelephone, 
Tauchelemente, 
Induktions-Apparate, 
Elektro-Magnete, 
Elektrische Glocken, 
Leitungsdraht, 
Druckknöpfe, jowie 
Elektro-medizinische 
Apparate 
empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 


er Cb 


Fr 


DIE «AD IR 
COCOS - 
Läufer- und Teppiche 4 


für Kontore, Bureaus, Gaſtzimmer und Treppenflure. 
aus” Cocos-Fussmatten und Woll-Läufer es 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 28. 


A eee 


Vollſtändiger Ausverkan 
Galanterie⸗, Bijouterie⸗ Alfenide⸗ und 
2 Lederwaaren, ZU 


ebenſo 


Fächern und Lampen 


5 * i | 5 zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 

e J. Kozlowski, Breiteſtraße 35. 
l Isssssssssgesssssssss, 
Einladung zum Bezug ö 


XXXIII. gahrgang. der Jahrgang XXXIII. 
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A. Nauck, F. 
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oo oo. 22. 2 2 
f Fo “5 »laalsbürger-Zeitung. & 
1 a sche B h 1 1 ö | 
8 B 3 8 * 4 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. N 6 D 0 m h 0 0 W N k 1 UI 0 0 N ( er 01 N KW & 15 vi tritt die „Staatsbürger⸗Feitung“, unabhängig X 
Tü N : Br) nach jeder Richtung hin, für die heiligften Intereſſen des deutſchen 9 
Die beim Brande 7 Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 8 N 8 Volfes und Dale 5 ra a ® 
durch Waſſer leicht beſchädigten. —- 2 CCC Eee 2 > 1 2 Wer die „Staatsbürger⸗Seitung“ kennt, wird ihr das Zeug⸗ 2 
Sachen, als: EEE: —ñ— — ec 2 niß nicht verſagen, daß ſie unerſchrocken den Kampf gegen die © 
garnirte und ungarnirte zeitschriften III Fand zS unferm Deutſchthum feindlichen Mächte aufgenommen und durch-? 
Hüte Sonnenſchirme elt ö Vermähl 0855 0 geführt und eine Geſundung unſerer wirthſchaftlichen Derhältnifje 2 
e 9 82 7 Werke Relchhalti 8 un & anzuftreben, bemüht ift, namentlich eine Stärkung des produktiven 2 
Jae n Schleier, N Brosehuren eichhaltig ausgestattet vi 505 45 50 5 2x Mittelftandes in Stadt und Land. Und 5 ihr Streben kein ganz 
6 ‚ ꝛc. Er 1 | ‘ah z eklig isıtenkar 8 i „dafü gen di tſachen. % 
orſe PR ſchuhe ze I Preislisten mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial 8885 75 S derg A wöchentlich zwölfmal 8 
werden zu aller illigſten Preiſen Kataloge empfiehlt sich die Buchdruckerei peise- zweimal täglich. — Die mit den Abendzügen verfandte Abend» 
ſchnell ausverkauft Tabell 136 TER WIUBE Wei ——— & Ausgabe enthält neben den neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen 8 
Minna Mack, Aliſt. Markt 12. N abellen zur Anfertigung aller einkarten ein intereſſantes Feuilleton, ſowie einen ausführlichen Courszettel 2 
ee ef FV NN Rechnungen Mitgliedskarten und Handelstheil. Die Morgen Ausgabe bringt alle bis 2 Uhr S% 
Mittheilungen D 8 Wunschkarten # früh eingehenden Nachrichten; fie enthält tägliche Leitartikel, 
ru Ar ei en eis ku & nenefte politiſche und Lokalnachrichten, fpannende Romane, Gerichts- 


Herren-Garderoben 


Formular-Verlag. 


Außerdem werden der „Staatsbürger⸗ $ 


verhandlungen u. ſ. w. 
Athichirungs-Bureau. 2 Seitung“ unentgeltlich beigelegt die Derlofungsliften ſämmtlicher 
wäh & an hieſiger Börſe gehandelten verlosbaren Werthpapiere nebit 4 


8 Keſtantenliſten, und die als Sonntags- Beilage erſcheinende! 
Plakate 2 Novellen⸗Feitung: l 1 


Schwarz und buntfarbig 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 


1 Zirkulare N 
in grüßter Auswahl. Prospekte prompter Lieferung. Wechselblangueiis 5 „Die Frauenwelt“, 7 2 
Briefköpfe rer Int die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthfel @& 
H. T orn OW. A 2 2 8 e & und Röſſelſprünge ꝛc. bringt. b | & 
Lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren 8 8 Man abonnirt auf die „Staatsbürget-Zeitung“ mit Frauen- &% 
Programms 8 a N Nn welt“ zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſt⸗ @& 
Diplome sowie Couverts. Ordnangen 5 Wanſtalten des In⸗ und Auslandes, ſowie in Berlin monatlich && 
A Eger 7 2 S AN an 15 bei 1 ene 9 7 — 60 dit ar 2 
Brief-Couverts Gunten 2 zweimaliger Austragung bei allen Feitungs⸗Spediteuren und in der & 


Lose 


zur Schneidemühler Pferdelotterie, 
Ziehung am 9. Oktober, Hauptge⸗ 
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
à 1,10 Mk., 
zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung]! 
vom 13.— 16. November d. %8., 
a 3,50 Mk. 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „CTharner Preſſe“. 


Alle Sorten 
feine weiße und farbige 


Ruchelöfen ; 


beſtes Fabrikat, mit den neueſten Ver⸗ 
dane ſowie Mittelfimfe, Eins 
aflungen, Kamine und altdeutſche 


Fahrunterricht gratis, 


empfiehlt billigſt 
L. Müller. Brückenſtr. 24. 


Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 


Vertreter: G. Peting’s Wwe., 
Waffen: und Fahrradhandlung, Thorn, Gerechteſtraße 6.8 
Erſte Hamburger | 

Defen hält ſtets auf Lager und Menplätterei, Gardinenſpannerei 


u. Feinwäſcherei 
von Frau Marie Kierszkowski 


ir 3. v. Altſt. Markt 28, I. geb. Palm 
1 Komptoir . Me senthal. befindet ſich Gerechteſtr. 6, 2. Et. 


2 Geſchäftsſtelle, SW., Berlin, Lindenstr. 69. 
9 Probenummern unentgeltlich. wg 
Ktlavierunterridt | Wohnung 


ertheilt täglich von 6 Uhr Nachm. ab.] von 2 Stuben und Küche vom 1, 


Möbl. Zimmer. Albrechtſtr. 2, 3 Tr. r.] Wer, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. | Oktober zu verm. J. Murzynskl. 


M. Berlowitz, Sellerſraße 27 


empfiehlt 


hochelegante Winter⸗Konfektion 


überraſchend in Auswahl und Preiſe. 


Krimmer⸗Capes . 700 mr, Jaguets, anliegend, . 5,75 Mt. an. 


Sämmtliche Sachen vorzüglich paſſend. 


9362299 
— — — 


7 
Begründet 1857. 


Viltorig⸗ 
Fahrradwerke, 


A.⸗G., 
Lieferantin vieler Militär- u. 
Staatsbehörden. 


uv. iu 338PUIYUIZIII AR 


Soeben eingetroffen: 
Schrey, kurzer Lehrgang der 


vereinfachten Stenographie 


(Einigungsſyſtem Stolze-Schrey). 
Preis 60 Pfg. 
Max Gläser, guchhandlung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


ann ten DIET 13533 
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